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Mittheilano-en an Professor Bronn orerichtef.a o

Breslau, 25. März 1856.

Nachdem icli nun bereits ein Jahr Iiicr an meinem neuen Aufenthalts-

Ort zugebracht Iiabe, ist es wohl Zeit Uinen einmal von meinen hiesigen

Bestrebungen Kunde zu geben. Dieselben sind zunächst vorzugsweise dar-

auf gerichtet gewesen die Sammlungen des mineralogischen Museums der

Universität in solcher Weise zu heben , dass durch dieselben vorerst

dem dringendsten ßedürfniss für die Demonstration bei den Vorlesungen

genügt werde, und ich bin in dieser Beziehung mit Hülfe einer ausser-

ordentlichen Geld-Beihülfe , welche mir durch das königliche Ministerium

für diesen Zweck gewährt wurde, schon zu ganz erfreulichen Ergebnis-

sen gelangt. Bei der Übernahme des Museums fand ich die verschiede-

nen Abtheilungen desselben in einem sehr verschiedenen Zustande vor.

Die eigentlich mineralogische (oryklognostische) Sammlung bildete bei wei-

tem den wcrthvollslen Theil des Ganzen. Sie ist verhältnissmässig voll-

ständig, Wühl geordnet und bestimmt und genügt nicht bloss für das

nächste Lehr-Bedürfniss, sondern bietet auch in einzelnen, namentlich aus

älterer Zeit stammenden Pracht-Stücken dem Mineralogen vom Fach man-

ches Bemerkenswerthe. Ganz anders verhielt es sich mit den geognosti-

schen und paläontologischen Sammlungen. Die geognoslischen beschränk-

ten sich auf einige ziemlich umfangreiche Suiten Schtesischer Gesteine

und eine sehr dürftige allgemeine petrographische Sammlung. Die paläon-

tologische Sammlung war nicht bloss dem Umfang nach sehr unbedeutend,

sondern auch dem Inhalte nach so mangelhaft, dass ich aus derselben in

die neu zu bildende und aufzustellende paläontologische Sammlung kaum

ein paar Dutzend Exemplare werde aufnehmen können und das Übrige als

ganz werthlos betrachten muss. Unter diesen Verhältnissen haben meine

Bemühungen vorzugsweise auf die Verbesserung der geognoslischen und

paläontologisehen Sammlungen gerichtet seyn müs.sen. Eine besondere

Begünstigung hat mir dabei der sonst von mir lebhaft bedauerte Umstand

gewährt, dass der Tod mehrer Besitzer von bedeutenden Sammlungen

ScMesischer Petrefakten gerade in die Zeit meines Hinkommens nach

Breslau fiel und dadurch die Erwerbung der entsprechenden Sammlungen für

das Museum möglich wurde. Ich habe so zuerst die namentlich an Pflan-
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zcn-Abdrücken des Steinkohlen-Gebirges reiche, aber auch sonst viel Be-

merkenswerthes enthaltende Sammlun» des in Waidenburg verstorbenen

Bergamts-Assessor Bocksch angekauft, und bald nachher gelang mir Das-

selbe mit der Sammlung von Versteinerungen aus der merkwürdigen Ab-

lagerung Silurischer Geschiebe bei Saadetcila unweit Öls, welche der

Kenntniss-reiche Sammel-Eifer des in Öls verstorbenen Apothekers Os-

wald in einer langen Reihe von Jahren zusammengebracht hat. Es ent-

halt diese letzte Sammlung für die Kcnntniss der nordischen Silurischen

Geschiebe ein so reiches Material , wie es kaum an einem andern einzel-

nen Punkte gesammelt seyn mag. Dasselbe verdient gar sehr eine nähere

wissenschaftliche Verarbeitung, für welche ich recht bald Müsse zu fin-

den hoffe. Endlich ist auch die Sammlung von Ober-Schlesischen Muschel-

kalk-Versteinerungen des Oberhütten-Inspektor Mentzel in liontgshütle,

welche durch die von Dunker und H. v. Meyer in den Palaeontographica

gelieferten Beschreibungen der Konchylien und VVirbelthier-Reste bekannt

geworden ist, durch den jüngst erfolgten vielfach bedauerten Tod ihres

Besitzers verkäuflich geworden. Diese wird nun zwar nicht nach Breslau

kommen, sondern auf Veranlassung des Hrn. v. Caroali, , der bekanntlich

seit Kurzem an Hrn. v. Oeynhausen's Stelle zum Berghauptmann von Schle-

sien ernannt worden ist, für die oberberghauptmannschaftliche Sammlung in

Berlin angekauft werden; allein ich hoffe doch eine Suite der sehr zahl-

reichen Doubletlen aus derselben für unser Museum zu erwerben. Da ich

in diesem letzten nun ferner eine Sammlung von mehren Tausend Stück

Versteinerungen und Gesteine verschiedener Fundorte, die in früheren

Jahren auf Reisen von mir zusammengebracht wurden, niedergelegt

habe, auch endlich im vorigen Herbste noch eine ziemlich umfangreiche

Suite von Versteinerungen und Gesteinen aus den unerschöpflichen

Vorräthen des Dr. Kraistz in Bonn auswählen konnte, so hat sich aus

diesen verschiedenen Beiträgen bereits ein Material gebildet, welches mir

für meine geognostischen und palüontologischen Vorträge einen ziemlich

genügenden Lehr-Apparat darbietet, dessen weitere Vervollständigung

freilich fortwährend eifrig von mir betrieben werden wird.

Ausser dieser Sorge für das Museum hat mich in dem verflossenen

Jahre vorzugsweise die Vollendung meines Antheils an der neuen Aus-

gabe der Lethaea beschäftigt und ich bin glücklicher Weise damit zu

Stande gekommen. Es hat mich diese Bearbeitung der ersten Periode

viel Mühe und Anstrengung gekostet, und dennoch bin ich schliesslich

durch dieselbe keineswegs ganz befriedigt. Die Ungleichartigkeit in den

einzelnen Thcilen der Bearbeitung, abhängig von der früher mehr mono-

graphischen Richtung meiner Studien, fühle ich vorzugsweise als einen

Mangel der ganzen Arbeit , in Betreff dessen mich nur die etwas leidige

Hoffnung tröstet, dass er dem bei den Einzelnheiten verweilenden Leser

des Werkes weniger als dem Bearbeiter selbst entgegen treten wird.

Nachtheilig hat auf die Bearbeitung auch der ausser meiner eigenen Ein-

wirkung liegende Umstand eingewirkt, dass im Interesse der weiteren

Verbreifung des Werkes der Ersparniss halber die allerdings zum Thcil
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noch recht brauchbaren Tafeln der ersten Auflagen wieder benutzt werden

sollten und auch in Betreff der Zahl der Ergänzungs-Tafeln möglichste

Beschränkung erforderlich schien. Die seit dem Erscheinen der frühern

Auflagen der Lethaea eingetretene ausserordentliche Erweiterung, ja gänz-

liche Umgestaltung unserer Kenntniss der Organismen der ersten Periode

hätte, wenn deren Bearbeitung in gleicher Vollständigkeit und Ausführlich-

keit hätte erfolgen sollen, wie sie von Ihnen namentlich für die Kreide und

Tertiär-Periode erreicht worden ist, wenigstens eine dreifach grössere

Zahl der Tafeln nüthig gemacht, und die Tafeln der ersten Auflagen würden,

ohne die oben erwähnte Rücksicht, besser durch neue ersetzt worden

seyn. Doch, sey dem wie ihm wolle, ich werde mir durch diese Un-

vollkommenheiten die Freude über die Vollendung der Arbeit nicht ver-

kümmern lassen, um so mehr, als die von allen Seiten überreich zuströ-

menden Entdeckungen neuer organischer Formen in den paläozoischen

Gesteinen auch die vollkommenste Darstellung in sehr kurzer Zeit man-

gelhaft erscheinen lassen würden.

In nächster Zeit werde ich mir erlauben, Ihnen einen in Tp.oschel's

Archiv für Naturgeschichte gedruckten Aufsatz über Melonites multi-

pora, einen merkwürdigen Echinidcn des Amerikanischen Kohlenkalks zu-

zusenden. Die durch Norwood und üvvim in Silliman's Journal vor

einigen Jahren zuerst von diesem Fossil gegebene sehr unvollkommene

Beschreibung ist nicht geeignet eine richtige Vorstellung von demselben

hervorzurufen, und einige wichtige Punkte der Organisation sind darin

ganz unberührt gelassen. Zu diesen letzten gehört namentlich das Ver-

halten der den After umgebenden Genital- und Ocular-Platten. Ein vor-

trefiflich erhaltenes Exemplar aus dem Kohlenkalk von St. Louis, welches

Hr. Dr. Krantz mir freundlichst zur Untersuchung mittheille, lässt diese

Theile deutlich erkennen. Es sind wie bei den typischen Echiniden 5

grössere Genital- und 5 kleinere Ocular-Platten vorbanden; aber entspre-

chend der grössern Zahl der die Schaale zusammensetzenden, von Pol zu

Pol verlaufenden Täfelchen-Reihen (20 bei allen Echiniden der Jetztwelt

und der jungem Formationen, 75 bei Melonites!) ist jedes der Genital-

und Ocular-Stücke nicht wie dort mit einer einfachen Poren-förmigen Öflf-

nung durchbohrt, sondern jedes der Genital-Stücke mit drei, jedes der

Ocular-Stücke mit zwei solcher Öffnungen. Das ist eine Eigenthümlich-

kelt, welche noch viel bestimmter als die grössere Zahl der die Schaale

zusammensetzenden Täfelchen-Reihen auf eine von derjenigen der leben*

den Echiniden bedeutend abweichende innere Organisation schliesscn lässt.

Noch muss ich Ihnen über eine interessante neue Fundstelle von Ver-

steinerungen in dem Schlesischen Rothliegenden berichten. In dem unweit.

Löwenberg gelegenen Dorfe Klein-Neundorf wird seit Kurzem ein schwar-

zer Thonschiefer gebrochen und als Dachschiefer benützt, obgleich er für

diesen Zweck bei der Unebenheit der Schieferungs-Flächen und der ge-

ringen Festigkeit nicht sehr geeignet erscheint. Das Gestein ist an an-

dern Punkten auf der Nord-Seile des Riesengebirges nicht weiter gekannt,

und es könnten, da auch die Lagerungs-Verhältnisse gegen andere bekannte
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GebJrgs-GHeder nicht deutlich crsichth'ch sind, in Belreflf des Alters der

Schiefer wohl Schwierigkeiten entstehen, wenn nicht die glücklicher Weise

ziemlich zahlreichen organischen Reste ein sicheres Anhalten gewährten.

Das häufigste Fossil ist ein Fisch mit sehr kleinen quadratischen Schup-

pen und grossen Flossen-Stacheln vor allen Flossen, der sich auf den

ersten Blick als ein Mitglied der Familie der Acanthodier zu erkennen

gibt. Nähere Vergleichungen haben ergeben, dass derselbe mit dem von

Bevrich in dem Rothliegenden Böhmens an zahlreichen Punkten aufge-

fundenen und unter der Benennung Holacanthodes gracilis beschriebe-

nen Fische identisch ist. Nächstdem findet sich nicht selten Xenacanthus
Decheni Beyrich (Or th a can thu s Decheni Goldfuss), der zuerst

aus den rothen, der Hauptmasse des Rothliegenden eingelagerten Kalk-

Platten von Ruppersdorf bei Braunau in Böhmen beschrieben und seit-

dem auch durch Beyrich als der regelmässige Begleiter des Holacanthodes

gracilis an mehren andern Punkten in dem Rothliegenden Böhmens nach-

gewiesen wurde. Endlich sind auch einige der gewöhnlichsten Pflanzen-

Arten des Böhmischen Rothliegenden und namentlich die weit verbreitete

Walchia pinnata Sterne, vorgekommen. So kann denn kein Zweifel dar-

über bestehen, dass man in den Schiefern von Klein-Neundorf ein voll-

ständiges Äquivalent der Fisch -führenden kalkigen oder thonigen Ein-

lagerungen des Böhmischen Rothliegenden vor sich hat. Damit ist denn

auch für die ganze Bildung des Rothliegenden auf der Nord-Seite und des-

jenigen auf der Süd-Seite des Riesengebirges die völlige Gleichzeitigkeit

der Ablagerung erwiesen. Das ist von Wichtigkeit, weil bisher das

Fehlen des Zechsteins über dem Rothliegenden in Böhmen und anderseits

die vermeintliche Abwesenheit der Fisch-führenden kalkigen oder thonigen

Einlagerungen in dem Rothliegenden auf der Nord-Seite des Riesengebirgea

vielfach zu irrthümlichen Gleichstellungen Veranlassung gegeben hat.

Unter den verschiedenen Versteinerungs-führenden Bildungen Schlesiens

ist das Rothliegende wohl überhaupt diejenige, welche durch ihren Reich-

thum an wohl erhaltenen organischen Resten, die sonst in dieser Schichten-

Reihe so sparsam sind, das meiste Interesse erregt. Über die sehr manch-

faltigen Pflanzen-Reste des Schlesischen und Böhmischen Rothliegenden

wird GöppERT durch eine in nächster Zeit erscheinende monographische

Bearbeitung die längst erwünschte Aufklärung geben. Diese Bearbeitung

wird gewiss auch die Möglichkeit gewähren, die paläontologischen Be-

ziehungen des Rothliegenden zu dem Steinkohlen-Gebirge bestimmter, als

es bisher möglich war, festzustellen.

Ferd. Roemer.

Frankfurt a. Main, 3. Mai 1856.

Die Herausgabe der dritten Abtheilung meines Werkes „Zur Fauna

der Vorwclt" wird nunmehr in AngriflF genommen. Diese enthält in sel-

tener Vollständigkeit „die Saurier aus dem Kupfer- Schiefer der Zech-

stein-Formation". Es gehören dazu 9 Tafeln, worunter einige von mehr-
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fachei' Grösse. Diese Reste rühren, was auffallend ist, fast nur von

Pro to rosaurus Spcneri her. Das umfassende Material, das mir dar-

über zu benutzen o^estatfet %var, hat mich zur Überzeugung geführt, dass

die zweite von mir unterschiedene Spezies, Protorosaurus macronyx,

wieder aufgegeben werden muss.

Von den Palaeontographicis wird der sechste Band nur Arbeiten von

mir enthalten unter dem besondern Titel : „Palaeontographische Studien".

Die erste Lieferung wird in Kurzem ausgegeben und enthält Mehres über

Saurier-Reste aus der Kreide Deutschlands und der Schweit«, dann Tbau-
matosaurus oolithicus, Ischyrodon Mcriani, Arionius serva-

tus, Delphinus can al i cu 1 atus , neu aufgefundene Fisch-Reste von

Vnter-Kirchberg, Wirbelthier-Restc aus der Braunkohle von Ttirnau in

Sleyermark und Trachyaspis Lardyi aus der Molassc der Schweiz.

Sie sehen, dass ich fortfahre, das Material, das mir zur Bearbeitung

anvertraut wurde, auch ausführlich zu veröffentlichen.

Diesem Bande ist auch die grössere Arbeit vorenthalten, die ich über

„die Reptilien der Steinkohlen -Formation in Deutschland" , hauptsächlich

den Archegosaur US umfassend, herausgebe. Zu dieser Arbeit kommen

15 Doppeltafeln oder Tafeln in Folio mit einer grossen Zahl Abbildungen,

welche den merkwürdigen Bau disser Tliiere deutlich erkennen lassen

werden. Von den Tafeln, an denen fleissig gearbeitet wird, sind bereits

einige fertig; sie geben meine Zeichnungen gut wieder.

Von Herrn CaNaval, Custos des Museums zu Klagenfurth, erhielt ich

sehr genaue Abbildungen von einem in der zwei Meilen nördlich von die-

ser Stadt gelegenen Sand-Grube von St. Veit gefundenen Schädel-Frag-

mente mifgetheilt, das die grösste Ähnlichkeit mit dem von Gkkvais

(Zool. Paleont. franfaise, p. 73, t. 10, f. 1, 2) unter Ibex Cebennaruni
begriffenen Fragmente besitzt, welches mit Ursus spelacus, Hyaena spe-

laea und einer Felis-Art von der Grösse des Panthers in drr Höhle von

Mialet in Frankreich gefunden wurde. Letztes ist, nach den Abbildungen

zu urtheilen, nur unbedeutend kleiner, mit kaum merklich runderen Stirn-

Zapfen oder Horn-Kernen versehen, so dass auf eine Verschiedenheit der

Spezies zu schliessen kein Grund vorliegt.

Aus der Mollasse von Baltringen und dem nicht weit davon gelegenen

Altheim ist mir von Herrn Pfarr-Verweser Pkobst eine grosse Anzahl von

Wirbelthier-Resten mitgetheilt worden, welche auf den Rcichthum dieser

Mollasse an Fischen und Säugethieren schliessen lassen. Diese sind je-

doch so zertrümmert, dass es schwer fällt sie genau zu bestimmen. Die

Meer-Säugcthjere müssen reichlich vertreten seyn; doch ist es kaum mög-

lich diese Thiere selbst nach den Zähnen, die alle einfach geformt sind,

mit Sicherheit wieder zu erkennen. Dagegen erkannte ich von Land-

Säugethieren zwei Fleisch-Fresser von geringerer Grösse, ein Schwein-

artiges Thier von der Grösse des Hyotherium Meissncri, jedoch nach dem

davon vorhandenen letzten obern Backenzahn dieser Spezies nicht ange-

börig, drei Spezies von Palacomeryx, nämlich P. Kaupi, P. niedius und

P. minor, ferner Dorcatherium Guntianum und einen Nager, der Titanomys
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Viseiioviensis zu seyn scheint. Delphinus canaliculafns, Arionius servatus,

Pachyodon, Anchitherium Aurelianense, Mastodon angustidens, Rhinoceros

jncisivus und Cervus hatte ich schon früher nachgewiesen. Auch von

Krokodil finden sich grössere und kleinere Zähne; dann eine Menge

Platten, welche auf Emys-artige Schildkröten von verschiedener Grösse,

sowie auf Trionyx schlicssen lassen. Für rein meerisch kann daher diese

Mollasse nicht gelten.

Von Herrn Berghauptmann v. Dechen in Bonn erhielt ich aus der

Braunkohlen-Grube Kraulgarten im Siebengebirge eine neuerlich aufge-

fundene grosse Menge von Knochen mitgetheilt, welche von einem Rhi-

noceros und einem Krokodil herrühren. Erste bestehen grössfentheils in

Bruchstücken von Wirbeln, Rippen, Glicdmaassen-Knochen, sowie in einer

Menge Splitter von Knochen aus den verschiedensten Gegenden des Ske-

letts, wonach dasselbe vollständig in der Braunkohle zur Ablagerung ge-

kommen seyn niusste. Von den Backenzähnen des Ober- und Unter-Kiefers

konnten nur wenige aufgefunden werden. Das Thier scheint der ge-

wöhnlich unter Rhinoceros incisivus begriffenen Spezies anzugehören.

Auch fand sich ein Koprolith, dessen Form und Grösse für Rhinoceros

passen würde, und der daher auch wohl von diesem Thier herrühren wird.

— Das Krokodil dürfte ebenfalls vollständig zur Ablagerung gekommen

seyn. Vom Schädel war nur die hintere Hälfte vorhanden, aber so sehr

von ßraunkohlen-Thon und Srhwpfel-Eisrn bedeckt und durchdrungen und

dabei so mürbe, dass an ein Reinigen von diesen Substanzen nicht zu

denken war. Aus diesem Grunde, sowie desswegen, weil der vordere

Theil der Schnautze nicht bekannt ist, war eine genaue Bestimmung der

Spezies nicht möglich. Am ähnlichsten scheint Crocodilus Hastingsiac

zu seyn und zwar nach den davon in England gefundenen grössern Schädeln

zu urtheilen. Der Schädel von Crocodilus Bütikonensis ist nur halb so

gross, wobei die grösseren Haut-Knochen letzter Spezies zu denen aus

der Braunkohle der Grube Krautgarten sich wie 2:3 verhalten. Von den

Haut-Knochen liegt noch eine grössere Anzahl beisammen; die nach aus-

sen und in der Nähe des hintern Schädel-Endes liegenden waren kleiner,

rundlicher und ovaler, berührten einander weniger oder kaum und bc-

sassen keinen glatten Rand, der vielmehr schärfer und etwas zackig sich

darstellte. Die Oberfläclic der Schädel-Knochen und Haut-Knochen ist mit

starken Grübchen bedeckt. Es haben sich auch mehre vereinzelte Wir-

bel gefunden, ganz nach Art der Wirbel in den lebenden Krokodilen ge-

bildet und von der Grösse der Wirbel von Crocodilus Hastingsiae. Bei

den Haut-Knochen liegen mehre unvollständige Überreste von den vordem

Gliedmaassen, unter denen der Abdruck eines ganz wie in den lebenden

Krokodilen beschaffenen Humerus erwähnt zu werden verdient. Man er-

hält für ihn 0,112 Länge, am obern Kopf 0,03 und in der Mitte 0,015

Breite, d-is untere Ende war zum Ausmessen nicht geeignet.

Aus der Braunkohle von Hessenbrücken in der Wetlerau Iheilte mir

Herr Salinen-Inspektor Tasche zu Salahansen eine Versteinerung mit, wo-

rin ich eine Sphaeria von ausgezeichnet guter Erhaltung erkannte. Die
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Form, welche die Anhäufung von Früchten darbietet, ist, ungeachtet vom

Holz, worauf sie gesessen, gar nichts sich erhalten, vollkommen jener ähn-

lich, welche die Sphärien zeigen, %venn sie die Riode, worin sie sitzen,

durchbrechen. Sie gehört daher nicht zu den Sphärien, welche auf Blät-

terit vorkommen. Sie steht der lebenden Sphaeria mammaeformis nahe,

ist aber von ihr verschieden: ich werde sie mit dem Botaniker, Herrn Dr.

G. Fresenius , in den Palaeontographicis genauer darlegen.

Herm. V. Meyer.

Halle, 18. Mai 1856.

Vor Kurzem erhielt ich einen Golhl'dndischen Orthozeratilen aus

Königsberg , an welchem die schwarze Epidermis des Thieres noch ganz

unverkennbar ansitzt, und aus dem Mansfelder Kupfer-Schiefer einen Fisch,

dessen fünf symmetrische Knochen-Arme am Kopfe mir völlig räthselhaft

sind, während das übrige sich auf Raiaceen deuten lässt. Die Beschrei-

bung beider Reste wird mit Abbildung in unserer Zeitschrift erscheinen,

sowie einige nähere Bemerkungen über Braunkohlen-Insekten von Eisleben

und eine Revision der Schaben-Flügel darin Platz finden wird.

C. Giebel.

Karlsruhe, 22. Mai 1856.

Professor E. Desor thciltc mir eine Suite der Gesteine und Verstei-

nerungen des bereits vor langer Zeit von L. v. Buch beschriebenen Süss-

wasser-Gebildes von le Locle im Kanton Neufchatel mit, welches für mich

längst als Verglciciiungs-Malerial für das fllain'ser Becken wichtig er-

schienen war. Die aus Kreide-artigen Mergeln in Aweci)slung mit harten

gelblichen Petrefaktcn-Iceren Platten, die am Besten mit manchen lilho-

graphischen Scliiefcrn vergliclien werden mögen, und braunen oder

schwärzlichen , mit Pflanzen-Resten überfüllten Kalk Schiefern bestehende

Schichten-Folge liegt direkt auf ächter gelblich-grauer Meeres-Mollasse mit

zahlreichen Exemplaren von Pccten scabrellus auf, würde also obere

Süsswasser-Mollasse der Äc/jioei<ser Geologen seyn. Sie enthält:

Planorbis solidus Thomae = PI. Mantelli Dunk., non PI.

pseudammonius Vor.xz sehr häufig

PI. declivis A. Braun sehr häufig

Bithynia impura selten

Litorinella acuta Dsh. sp sehr häufig

Litorinella globulus Desh. s'p. . . sehr häufig

Limnaeus pachygaster Thom selten

Limnaeus socialis Schiibl häufig

Limnaeus fuscus Pfeiff. in Formen, welche sich L. elon-

gatus nähern ziemlich häufig

Helix Moguntina Desm. (übereinstimmend mit den kleine-

ren Formen von Wiesbaden und Weissenau) . . . häufig



333

Uuio sp. indeterm.i deu südlichen Formen, z. E. longi-

rostris Ziegi. aus der Gruppe des U. pictorum zu-

gehörig häufig, aber immer schlecht erhalten

Cypris angusta Reüss häufig, bildet eigene Zwisihenlagen

Ranunculus sp. : Carpellen nach gütiger Beslimmung des

Prof. Dr. M. Seubert selten.

Da ich alle Arten mit Originalien sorgfältig verglichen habe, so darf

ich meine Bestimmungen jxls definitiv bezeichnen. Es ergibt sich aus

ihnen eine völh'ge Übereinstimmung der gemeinsten Arten mit dem Hori-

zont des Litorineilen-Kalkes im Mahnser Becken, während Limnaeus socia-

lis und Litoriueüa globuius zur Zeit nur in der Süsswasscr-Bildung von

Steinheim in Württemberg gefunden wurden,, die übrigens ausserdem

Wirbelthiere des Mainzer Beckens und die in Wiesbaden so gemeine

Helix sylvestrina Zieten enthält und, obwohl durch lokale prägnante

Formen wie Valvata multiformis ausgezeichnet, doch von dem Litorineilen-

Kalke im Alter sicher nicht abweicht. Also Litorinellen - Kalk auf der

ächten Mollasse! Damit scheint eine lange von mir gehegte Ansicht ge-

rechtfertigt, welche die letzte als meetischen Vertreter unseres Maituser

Cerithien-Kalks gelten Hess. Auch La Chaux de Fonds enthält Mainzer

Koncliylien; Helix rubra Nicolkt ist nichts anderes als H. sylvestrina, und

der Kalk, in dem sie vorkommt, liegt ebenso bestimmt auf der ächten Mol-

lasse, während unter dieser das Tongrien oder Oligocän mit der charakte-

ristischen Ostrea callifera Lam. bei Brenets im gleichen Kanton hervortritt.

Von einer andern Lokalität, Guimols, im nämlichen Kanton hatte mir

DesoPi schon früher schöne Fossilien zur Untersuchung mitgetheilt, die

einer sandigen Schicht angehörten, und welchen er ein höheres Niveau

als das von Locle und La Chaux de Fonds zuschreiben zu müssen glaubt.

Es waren folgende:

Bithynia impura,

Paludina n. sp. ähnl. der lebenden Dalmatinischen Pal. expansilabris Ziegl.,

Litorineila acuta,

Valvata n. sp. ähnlich V. piscinalis,

Pisidium n. sp. 2 mal so gross als P. obtusale, konzentiisch gerippt,

welche ich gelegentlich beschreiben werde.

Die Tertiär-Bildungen Oberbadens habe ich in der letzten Zeit auf

Excursionen nach dem Kaisersluhl und der Gegend von Rändern zum Theil

kennen gelernt. Sie sind zu wenig zusammenhängend, um darüber bald

auf das Klare zu kommen; doch darf ich nicht unterlassen jetzt schon her-

vorzuheben, dass die weichen gelben und grauen Sandsteine über der

Bohnerz -Bildung von Rändern petrographisch genau den Blätter- Sand-

steinen des Mainzer Beckens entsprechen und wie diese als gemeinste Art

Ceanothus polymorphus enthalten.

Es war mir von hohem Interesse die gleiche Pflanze auch in den har-

ten gelben Sandsteinen, welche in dem Neulhal zwischen den Gesteinen

des Raiserstuhls eingeklemmt sind (Schill in G. Leonhard's Beiträgen II,

S. 40) wieder zu finden , nachdem mir Herr Schill mit grosser Zuvor-
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kommenlieit die von ihm gesamnieKen Stücke zur Bestimmung niitgetheilt

hatte. £ing derselben ist so schön und scharf ausgeprägt, als es nur

irgend in den ganz unveränderten Thon-Sandsteincn bei liandern gefun-

den werden kann. Aber die Gesteine des Kaiseratuhls enthalten in Menge
glänzende Titaueisen-Körnchen, vielleicht ein Produkt der Metamorphose

aus dem Eisen-Gehalt ihres Bindemittels. — Im Lias von Obereggenen

zwischen Kandern und Badeniceiler fand ich in den Beiemniten-Schichten

einen interessanten Brachiopoden auf Belemniten sitzend, Thecidium Bou-

chardi Davidson, bis jetzt meines Wissens nur in England und der Nor-

mandie bekannt.

Der gegenwärtig in unserem Lande hcrrsciiende Eifer für Aufsuchung

von Steinkohlen musstc meine Aufmerksamkeit nothwcndig auch auf die

sog. Übergangs-Formatiun des südlichen Schwarzwaldes nnd die Stein-

kohlen-Bildungen der Gegend von Baden-Baden richten. Da die Bestim-

mung der gesammelten Versteinerungen von Badeniceiler , Offenburg und

Baden-Baden noch nicht beendigt ist, so kann ich heute noch nicht auf

Details eingehen, will aber wenigstens Einiges von meinen Resultaten,

was fest steht, schon jetzt mittheilen.

1. Ausser den metaniorphischen Schiefern, welche hinter dem Kur-Hause

und der Trink-Halle zu Baden-Baden mit steilem Einfallen in SO. unter

der abweichend gelagerten Steinkohlen-Formation oder im Odemcalde unter

dem Todtliegenden hervortreten, cxistirt keine ächte Übergangs-Formation

im Grossherzogthura.

2. Die Grauwacken von Offenburg und dem Zuge von Badentceiler

bis Lenzkirch sind unter sich und mit den Schichten von St. Amarin und

Thann im Elsass' identisch. Ihre Petrefukten entsprechen dem Niveau

der unteren Steinkohlen-Formation oder der ächten Grauwackc von Claus,

thal, Herborn, Uaynichen, Magdeburg, Landshut etc. (Rhein. Schichten.

System in PSassau, S. 520). Der Badenweiler-Lenzkircher Zug weicht nur

durch seine Geschiebe krystallinischer Fcisarten, unter welchen ächte

Feldstein-Porphyre besonders bemerkenswerth sind, pelrographisch von

den übrigen Deutschen Bildungen dieses Niveau's ab.

3. Die granitischen Arkosen und schwarzen Schiefer der Gegend von

Baden-Baden enthalten Pctrefakten der oberen Steinkohlen - Formation

(z. B. Gampsonyx u. a.). Sie führen au.sser Granit zwar auch Gerolle von

Porphyren, aber nur sehr selten und zwar solche, welche nicht mit dem Jün-

gern Iburg-Geroldsauer Quarzporphyr-Zug übereinstimmen. Vielmehr sind

diese Gerolle Feldstein-Porphyre mit grossen Karlsbader Zwillingen und

grünlich blauen Piniten , wie sie Hrn. Schill im Schwarzwald nur bei

St. Blasien bekannt sind.

Die hier aufgestellten Sätze stimmen, wiewohl durchaus auf eigene

Beobachtung gegründet, der Hauptsache nach mit den Ansichten überein,

welche mein hochverehrter Freund Hr. Geh. Ralh Halsmann in seinen

Hieron konnte ich mich im Museum zu Batet durch Mcbias's Güte überzeugen.
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trefflichen „Geologischen Bemerkungen über die Gegend von Baden" (S.

20 ff.) ausgesprochen hat. Ausführlicheres später.

F. Sandbergeb.

Mittheilunsen an Dr. G. Leonhard serichtet.

Heidelberg, li. März 1856.

Auf einigen Gruben des Rosenhöfer Zuges bei Clausthal findet sich

diejenige Formation des Fahlerzes, die von den Mineralogen Schwarz-

giltigerz oder dunkles Fahlerz genannt wird. Da das vollkommen aus-

krystallisirte Mineral dort immer seltener wird, so veranlasste ich Herrn

Studiosus C. ScHi>'DLiNG aus Wiesbaden eine Analyse desselben vorzu-

nehmen , die derselbe auch mit grosser Geschicklichkeit und Umsicht aus-

geführt hat. Die zur Analyse verwendeten Krystalle halten den bekann-

ten tetraedrischen Habitus und einen Überzug von Kupferkies, der vor der

Analyse sorgfältig abgehoben wurde.

Die Analyse selber geschah nach der Methode von Heinr. Rose in

einem Strom von trocknem Chlor-Gas. Herr ScHi>DLmG fand die Zu-

sammensetzung (A).

Heinr. Rose, der vor vielen Jahren das Mineral von demselben Fund-

orte analysirte, erhielt folgendes Resultat (Poggendorff's Annalen 15, 576),

das ich zur Vergleichung hierher schreiben will (B).

(A) (B)

Kupfer . . 33,145 . 34,48

Eisen . . 2,730 . 2,27

Silber . . . 5,135 . 4,97

Zink . . . 5,775 5,55

Antimon . . 28,520 . 28,24

Schwefel . . 25,655 . 24,73

99,960 . 100,24

Aug. ßoRNTRÄGER
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A. Mineralogie, Krystallographie, IVJineralcheniie.

Daubp.ee: Zirkon in Graniten und Syeniten der Vogeaen
(Bull. geol. b, VIII, 346). Beim Waschen von Granit-Sand von Andient

und von Barr in den Vogesen , ferner im Sande der Mosel in der Gegend

von Mel-z fand D. kleine Zirkon-Krystalle. Er schliesst daraus, dass die-

ses Mineral in dem erwähnten Gestein sehr verbreitet seyn müsse.

V. Dechen : dem sogenannten k r y .« t a 1 1 i s i r t e n Sandsteine
von Fontainebleau ähnliche Erscheinungen (Verhandl. d. Nie-

derrhein. Gesellsch. für Nat.- u. Heil-K. zu Bonn am 2. Nov. 1834). In

der Nähe von Brilon ist in Klüften und Vertiefungen des devonischen

(oder Stringotephaien-) Kalksteins hell-gelblicher und rüthlich-gelber Sand

abgelagert, welcher als ein guter F orm-S a n d für die benachbarte Eisen-

Giessereien zu Bredelar, Warstein und Ramsbeck gegraben wird. In

einer dieser Sand-Gräbereien, an der laugen Rieche, SO. von Brilon,

finden sich feste Sandstein-Massen, die senkrecht stehen und grössere und

kleinere zylindrische Räume einschliessen , welche mit demselben Sande

ausgefüllt sind, der die ganze Ablagerung zusammensetzt. Das untere

Ende dieser Sandstein-jMassen ist nicht erforscht, da die Gräbereien nicht

so tief niedergehen. Die Oberfläche derselben ist unregelmässig, mit Ver-

tiefungen erfüllt und von grösseren und kleineren Sandstein-Kugeln be-

deckt. In der Nähe derselben finden sich auch einzelne Sandstein-Massen

von kugeliger Gestalt oder aus Gruppen miteinander verwachsener Kugeln

bestehend, die mit ganz kleinen Kugeln bedeckt sind. Viele dieser Ku-

geln zeigen einen Übergang in die Form des ersten spitzen Kalkspath-

Rhomboeders, welche an anderen Stellen ganz ausgebildet und mehr oder

weniger hervortretend an der Oberfläche des Sandsteines erscheinen. Die-

selben sind dem sogenannten krystallisirten Sandsteine von Fon-

tainebleau ganz ähnlich. Die Masse derselben besieht aus Kalkspath, der

sehr reichlich mit Quarzsand erfüllt ist. Ebenso sind die Kugeln und die

grösseren Stein-Massen zusammengesetzt. Der Bruch derselben hat das

Ansehen aller Sandsteine, deren Bindemittel Kalkspath ist, wie z. B. die

Kugeln, welche sich in dem bunten Sandsteine am Bleiberge bei Com-
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mern finden. Die Kugeln selbst baben eine auffallende Ähnlichkeit mit

denjenigen , welche in dem Magnesia-Kalksteine bei Stmderland vorkom-

men. Von besonderem Interesse ist bei diesem Vorkommen von Brilon

der Übergang der Kugel-Bildung in Krystall-Gestalten, bei denen die

Krystallisations-Kraft des Bindemittels eine Menge von fremdartigen Thei-

len überwältigt. Die ganze Form der Sandstein-Massen erinnert gewisser-

massen an die „geologischen Orgeln", wie sie u. A. Nöggep.ath von

Burtscheid (bei Aachen) beschrieben hat. Hier hat man sich die Bildung

oflFenbar so vorzustellen, dass Kalk-haltige Wasser die Sand-Massen durch-

zogen j dabei Kanäle gebildet und an den Wandungen derselben kohlen-

sauren Kalk krystallinisch oder in Krystall-Gestalten abgesetzt haben.

R. Schneider: Wolfram von Neuhaus- Stollberg hei Slrass-

berg (Poggend. Annalen, XCIII, 474). Nachträglich zu den früher mit-

getheilten Analysen von Harzer Wolframen folgt hier eine durch Petz-

hold in des Vfs. Laboratorium ausgeführte. Als Mittel aus drei gut

übereinstimmenden Untersuchungen fand sich :

Wolframsäure 76,57

Eisenoxydul 18,98

Manganoxydul 4,90

Kalkerde 0,70

Magnesia Spur
,

100,95.

Folglich ist auch dieser Wolfram zusammengesetzt nach der Formel:

KFeO, WO3) H- MnO, WO3.

W. Sartorius V. Waltershausen u. Limpricht : And e sin (Über die

vulkan. Gesteine, S. 24). Kleine beinahe durchsichtige, Honig- auch Wein-

gelbe Krystalle, deren Eigenschwere = 2,650, aus einem TuflF- Lager am
Süd-Ufer des Vapnafiord auf Island zeigten sich zusammengesetzt aus:

SiOs 60,28

AL^Oj 23,74

F0O3 3,20

CaO 6,29

MgO 0,64

NaO 5,70

KO 0,87_

100,72.

Mazade u. 0. Henry : Vorkommen von Titanoxyd, Zirkon-
erde, Kobalt- und Nickel-Oxyd in einigen Eisen- h altigen Mi-

neral-Wassern (Journ. de Pharm, c, XXIV, 305). In den Eisen-Wassern

von Neyrac im Ardeche-Dpt. und in deren ockerigen Absätzen fand Ma-

zade die erwähnten mineralischen Stoöfe. Henry's Untersuchungen be-
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stätigten die Gegenwart des Nickel-, Kobalt- und Titan-Oxydes, während

jene der Zirkon-Erde weniger deutlich nachgewiesen werden konnte.

Kenngott: Phlogopit (Min. Notitzen, XIII, S. 19). Ein mit die-

sem Namen bezeichneter Glimmer vom Gouverneur in New-York — biass-

rölhiichbraun, in dünnen ßlüttein vollkomnien durch.sichtig, in einem Ge-

menge aus weissem krystallinisch körnigem Caicit und lichte-gelblichgriinem

oder grünlich-gelbem dichtem Serpentin vorkommend — zeigte , in der

TurmalinZange beobachtet, ein ähnliches Verhallen, wie der vom Vf.

beschriebene ßiotit von Greensicood Fournace in Kord-Amerika^ wor-

nach das Mineral ein hexagonal krystallisircndcr Glimmer ist.

W. SiRTORits V. Waltershausen: Kar p hos ti I bit (Über die vulk.

Gesteine, S. 272). Ein mit Skolezit verwaciisener .strohgelber Zeoüth,

von 2.362 Eigcnschwore. Vorkommen in der Ebene zwischen Bulandstind

und dem Berußord in Island, Gehalf:

SiOg 39,27

AI2O3 29,50

Feo03 1,48

CaO 12,38

MgO 0,12

NaO 4,08

KO 0,38

HO 13 ,23

100,44.

Dem Vf. gilt das Mineral als isomorphe Verbindung von Thomsonit

und einem neuen hypothetischen Mineral, dem die Formel:

3RO, 2Si03 + SCAI.O^, 2SiO:,) + 21HO

zusteht, welches der eigentliche Karphostilbit seyn soll.

Breidenstein : Mesolith (Rammelsberg, V. Supplcm. zu Handwör-

terbuch, S. 168). Ein konzentrisch-faseriges Musterstiick aus Island, in

Rammblsberg's Laboratorium zerlegt, zeigte folgende Zusammensetzung:

Kieselsäure 45,78

Thonerdc 27,53

Kalkerde 9,00

Natron 5,03

Kali 0,31

Wasser 12,38

100,03~

und dürfte demnach ein Skolezit seyn , in welchem ein Drittheil des Kal-

kes durch Natron ersetzt wäre.
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Kenngott: Baltimorit von Texas und Pennsylvani en (Min.

Nolitzen, XI. Folge , S. 3 iF.). Ein mit diesem Namen belegtes Mineral

wurde näherer Untersuchung unterworfen, um zu finden, ob es mit Chry-

sotil übereinstimme, wie von dem B a 1 ti m ori t angenommen wird. Das

Ganze stellt ein Gang-Stück dar, aus welcher Gebirgsart ist nicht sicher

zu erkennen; jedoch scheint dieselbe nach geringen Spuren an einer Seite

Serpentin gewesen zu seyn. Die Gang-Spal(c wurde durch ein röthlich-

graues im Ganzen parallel-faseriges Mineral zum Thcil erfüllt, das aber

nicht zur Ausfüllung zureichte, sondern wie durchwachsen und vermengt er-

scheint mit einer zweiten, deutlich spaltbaren weissen Substanz. Das

röthlich-graue Mineral, welches Baltimorit seyn soll, ist stellenweise et-

was durchscheinend und beim Hindurchsehen unrein Phrsichblüth-roth, von

geringer Härte, etwa = 2,5, im Striche graulich-wciss, etwas fettig an-

zufühlen und vor dem Löthrohr fast unschmelzbar, bei starkem Feuer

schwierig an den Kauten schmelzbar. Durch Verwachsung mit dem blät-

terigen Mineral tritt stellenweise der faserige Charakter zurück: letztes

ist ein Karbonat, wahrscheinlich Magnesit. Auf einer Seite, wo ein

schmaler Raum zwischen Gebirgsart und Ausfüllungs-Masse vorhanden

gewesen, hatten sich stalaktitische Gebilde abgesetzt, unter der Loupe

krystallinisch erscheinend und verwachsene Garben-formige Gruppen dar-

stellend. Eine kleine Probe zeigte Kohlensäure durch Brausen in Salz-

säure. Auf der Gegenseite waren schwache Parthie'n einer gelblichen

Serpentin-artigen Masse und auf beiden Seilen eingesprengter und auf-

gewachsener Chromit zu sehen, der sich in der Nähe der Gang-Wände
gleichsam als unterbrochenes Saalband durchzieht.

Nach C. V. Haukr's Analyse war die Probe ein Gemenge von Kar-

bonat, Silikat und Chromerz; das Silikat ist ein mit Säure gelatini-

rendes; auch ergab die Untersuchung — der wir hier in ihren Ausführ-

lichkeiten nicht folgen können — dass Thonerde ein wesentlicher Besland-

theil des Baltimorits und dieser nicht gleich dem Chrysotil sey , wenn
anders das geprüfte und Baltimorit genannte Mineral von Texas wirklich

Baltimorit ist, worüber fernere Untersuchungen des ursprünglich mit die-

sem Namen belegten Minerals Aufschluss geben können.

Siegert: Stilpnonielan <,Rammelsberg , V. Supplem. zu Handwör-
terbuch). Das in Rammelsberg's Laboratorium analysirte Muster-Stück

gtammt aus dem Eisenstein-Lager der Grube Friederike bei Weitburg im

Nassauischen und war mit Quarz verwachsen. Gehalt:

Kieselsäure 42,07

Thonerde 4,92

Eisenoxyd [?] 41,98

Kalkerde 1,67

Talkerde 0,94

Eisenoxyd [?] 8,4?

100,05.
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W. Sartorius von Waltbrshaüsen : Grün erde (Über die vuIkan.

Gesteine, S. 301). Eine dunkel-gefärbte Grünerde aus Zeolith-Mandeln

von Berufiurd (a und b) und eine etwas lichter gefärbte von Eskifiord in

Island (c) wurden analysirt. Als Gehalt ergaben sich bei:

(a) (I>) (c)

SiOj . 52,03 . 52,36 . 60,08

AI203

.

4,93 ., 4,96 . 5,28

CaO . 1,38 . 1,39 . 0,09

MgO . 4,26 , 4,29 . 4,95

FeO . 25,53 ,, 25,70 . 15,72

NaO .
—

. — 2,51

KO . 6,03 . 6,07 . 5,03

HO 5,18 . 5,21 . 4,44

99,34 . 99,98 . 98,40.

B. Illing: Magnesia-Glimmer von Haindor f in Schlesien
(Bericht über die iii. General-Versammlung des Vereins Maja. Halle J854,

S. 10). Dunkelgrün, in einem Granit vorkommend, der ausserdem aus

rotheni Feldspalh, rauchgrauem Quarz und Oiigoklas besteht. Eigen-

schwere =. 3,96; Härte :=: 2,5. Vor dem Lothrohr zum neptunischen

Glase schmelzend. Gehalt:

SiOg 36,98

AI2O3 20,25
* FeO 20,83

CaO 2,96

• MgO 6,16

KO 8,52

NaO 5,44

~Toi7TT.

mit der Zusammensetzung des einachsigen Glimmers übereinstimmend.

Kenngott: Krystall-Form desChlorophyllits (Min. Notitzen,

XI. Folge, S. 14). Ein Stück eines grossen Krystalls gestattete an-

nähernde Bestimmung der Gestalt; sie scheint dem orthoihombischcn Sy-

steme anzugehören und dürfte auf jene des Cordierits zurückzuführen seyn,

als dessen Umwandelungs-Produkt sodann der Chlorophyllit mit Recht

anzusehen ist. Nur in diesem Sinne kann letzter mit einem eigenen Na-

men belegt werden; denn so, Avie er sich dem Blicke darstellt, ist er kein

selbstständiges Mineral, sondern ein Gemenge zweier, indem der Cor-

dierit, diesen als Ausgangs-Punkt gewählt, durch eine beginnende Um-
wandelung ein zu den Steatiten gehöriges Mineral bildet, welches mit

Glimmer innig durchmeugt ist. Ob beide, Steatit und Glimmer, gleich-

zeitig durch eine Umwandlung entstehen, oder ob der Glimmer sich aus

dem Steatit bildet, ist nicht mit Sicherheit zu entscheiden.

Eine sehr deutliche Absonderung parallel der Basis und eine vertikale
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begleitet den Uniwandelungs-Prozess, und die Absonderungs-Flächen sind

reichlich mit Glimmer bedeckt. Die ganze Masse ist grün und gelb, der

Steatit grün , der Glimmer gelb und grün
;

jener zeigt sehr schwachen

Wachs-Glanz, dieser Perlmutter-Glanz; erster ist an den Kanten durch-

scheinend, letzter in dünnen Blättchen; beide sind milde und die Härte

des ersten = 3,5— 4,0. Ein anderes Muster-Stück von Unily in New-

Hampshire erscheint unrein-grün bis grünlich-schwarz und enthält mehr

des Steatit-artigen Minerals.

Analysen ergaben die Bestandtheile des Cordierits und Wasser.

Pechi : Analyse des Schneiderits aus dem Toskanischen
(SiLLiM. Journ. XIV, 64). Vorkommen im rothen Gabbro mit Humboldtit.

Strahlig-blätterige Massen. Weiss; undurchsichtig. Löslich in Säure und

gelatiuirend. Vor dem Löthrohr zu blauem Schmelz. Gehalt:

Si 47,794

AI 19,382

Ca 16,765

IVIg 11,029

iU 1,621
Na \

fi 3,409

100,000.

Benannt nach Hrn. Schneider, Direktor der Gruben von Monte Catini.

Derselbe : Humboldtit oder Datolith aus dem Toskanischen
(a. a. 0.). Findet sich zusammen mit Schneiderit und Apophyllit in dru-

sigen Räumen des rothen Gabbros, ein Vorkommen ähnlich jenem auf der

Seisser Alp in Tirol. Monokl. Löslich in Säure und gelatinirend. Leicht

schmelzbar. Gehalt

:

Si 37,500

AI 0,852

Ca 45,341

IVIg 2,121

fi 22,033

Ö 1,56 2

99,409.

MiTXET : Scleretinit, ein neues fossiles Harz (Philos. Mag.

1858, Od., p. 261). Vorkommen in kleinen runden oder ovalen Körnern

bis zur Haselnuss-Grösse in den Steinkohlen-Gruben unfern Wigan. Bruch

muschelig. Schwarz, beim Hindurchsehen röthlich braun ; zwischen Harz-

und Glas-Glanz. Eigenschwere = 1,136. Härte 3; Strich-Pulver zimmt-

braun. Entwickelt gepulvert schwachen Harz-Geruch. Gebalt nach dem
Ergebnisse zweier Zerlegungen:
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C 76,74 . 77,15

H 8,86 . 9,05

10,72 . 10,12

Asche .... 3,68 . 3,68

100,00 . 100,00.

Th. Kjerulf: Quarz-führende Trachyl-Abänderung aus /*-

land (Annal. d. Chem. u. Pharm. LXXXV, 257 ff.). Unter den Trachy-

ten Islands, welche, nach Bunsen, bei grüssler mineralogischer Verschie-

denheit eine bemerkenswerthe chemische Übereinstimmung darbieten, sind

einige bezeichnend durch das Vorkommen von eingestreutem Quarz und

Bergkrystall. Der Vf. sammelte das Material zu seinen Analysen während

einer Reise durch Island i. J. 1850. In den Umgebungen des Baula,

dieses für die trachytischen Verhältnisse der Insel so lehrreichen Gebir-

ges, war nichts von den Quarz-führenden Gesteinen aufzufinden. K. be-

obachtete sie nur bei Kalmanslunga im W. von Island und am Trolla-

kirkja im Nordlande. Bei Kalmanslunga , an dem der Hvita zugekehrten

Gebirgs-Abhang, wechseln zahllose Trachyt-Abänderungen. Zwischen den

Bruchstücken Irachytischer Breccicn trifft man auch das porphyrische Quarz-

führende Trachyt-Gestein. Wie es scheint, bildet das Ganze eine Stock-

oder Gang-förmige Masse. Das Trachyt-Gebirge wird von einer basal-

tischen Kuppe durchbrochen, schon aus der Ferne an ihren schönen Säulen-

förmigen Absonderungen zu erkennen. Am Trollakirkja-Berge setzt ein

Quarz-führender Trachytporphyr-Gang auf.

Zerlegt wurde: ein Gestein von grünlicher Grund-Masse, darin kleine

weisse kugelige Parlhie'n scharf abgesondert. Die Kugeln bestehen ent-

weder ganz aus quarziger Masse, oder sie zeigen sich hohl, die Rinde

inwendig mit zierlichen wasserklaren Quarz-Spitzen besetzt (I). Ein an-

deres analysirtes Gestein (H) scheint noch mehr zersetzt, die Grund-Masse

gelb-rüthlich und fast zerrciblicii, die Quarz-Krystalle in unregelmässigen

Höhlungen.

I. II.

Kieselsäure .... 78,l49 . 81,364

Thonerde 11,522 . 10,241

Eisenoxyd .... 1,655 . 1,931

Kalkerde 0,465 . 0,301

Talkerde • • • j . o,067 . !

^'«^«

Mangan-Oxydul ) ' 0,076

Kali 2,898 . 4,878

Natron _ 4,195 . 2,030

98,951
'

. 100,879.

F. A. Genth: Scheel-saures Blei in Nord-Karolina (SirxiM.

Journ. 1855, XIX, 15 etc.). Vorkommen in der Washington-Grube, Graf-

schaft Davidson. Lavendel-blaue und gelblich-weisse Krystalle, Perlmutter-
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bis Diamant-glänzend, auf Quarz, begleitet von Phosphor-saurem Blei,

brauner Blende, Eisenkies u. s. w.

Derselbe: Skorodit in Nord-Karolina (Lac. dt.). Grünlich-

weisse, braunliche und Lauch-grüne Krystalle in Quarz-Drusen auf Lüdk-

rick's Besitzung in der Grafschaft Cabarrus.

Th. Kjerulf: vulkanische Bomben aus der Ei fei (Erdm. und

Werth. Journ. f. Chem. LXV, 187 £F., nach den Ntjt Magas. för Natur-

vidensk. VIII, 173). In der Nähe Krater -ähnlicher Vertiefungen beim

Dreiser Weiher, Weinfelder Maar u. s. w. findet man, zerstreut im vul-

kanischen Sande, grössere und kleinere Kugeln, die stets mit dünner Lava-

Rinde überkleidet sind und für vulkanische Bomben gelten. Sie bestehen

nicht ausschliesslich ausOIivir. ; die gelben Körner stellten sich als Olivin

heraus, die grünen als eine Augit-Art. Die Untersuchung ergab:

(I) (11) (III) (IV)

Si 42,214 . 55,751 . 58,214 • 56,472

Pe 8,914 . 6,349 . 5,754 . 6,051

Mg 49,287 . 25,967 . 26,880 . 26,423

7il 0,183 . 4,207 . 3,836 . 4,021

er 0,004 . 1,074 . 1,027 . 1,050

Glüh-Verlust . . 0,121 . 0,420 . 0.420 . 0,420

Ca — . 4,83 t 3,869 . 4,190

100,723 . 98,599 . 100,000 . 98,627.

(I) ist weingelber Olivin, vorgenommen nach Digestion mit Salzsäure:

(II) ist grüner Augit mit kohlensaurem Kalk; (III) derselbe mit Flusssäure

aufgeschlossen ; (IV) ist das Mittel aus II und III. Von Alkalien fanden

sich nur undeutliche Spuren ; der Chrom-Gehalt in I dürfte von nicht völ-

liger Entfernung kleiner Beimengungen des Minerals II herrühren.

E. F. Glocker: Pinguit von Sternberg in Mähren (Jahrbuch

d. geolog. Reichs-Anstalt VI, 99). In der Georgi-Grube im Walde Lisko-

icitz unfern Sternberg findet sich das Mineral in klein-muscheligen Par-

tie'n, geraengt mit feinkörnigem Eisenglanz.

N. A. E. Nordenskiöld: Krystall-Form des Graphits (POggend.

Ann. d. Phys. XCVI, iio ff.). Die Kalk-Brüche von Ersby und Storgurd

im Kirchspiele Pargas sind ohne Zweifel in mineralogischer Hinsicht die

interessantesten Fundorte für den Graphit, obgleich er daselbt ziemlich

sparsam und im Allgemeinen wenig in die Augen fallend vorkommt. Die

Krystalle sind klein und dünn, in Ersby gewöhnlich von Hornblende und

Glimmer begleitet und von Kalk umgeben ; in Storgard kommen sie mit



352

Skapolith, Augit, Apatit, Pyrallolith u. s. w. vor, ebenfalls von Kalk um-

geben. Ihre Härte beträgt nur 0,5; sie färben stark ab. Um den Gehalt

des Minerals an unverbrennbaren ßcslandtheilen zu prüfen, verbrannte

der Vf. 0,599 Gr. davon in Sauerstoff. Nachdem so aller Kohlenstoff ver-

flüchtigt worden, blieben 0,011 Gr. Asche übrig. Dieser Graphit enthält

folglich

:

Kohlenstoff .... 98,2 Proz.

unverbrennbaren Stoff 1,8 Proz.

Die Farbe der Asche war braun, sehr viel mit grossem schwarzen

Körnern gemengt, die deutlich von Hornblende herrühren. Übrigens

scheint sie aus Kieselsäure zu bestehen, die etwas mit Eisenoxyd ge-

färbt ist.

Was die Krystall-Form des Minerals betrifft , so verwirft der Vf. die

bisherige Ansicht, nach welcher sie als zum hexagonalen System gehörig

betrachtet wurde, und weiset derselben ihre Stelle im monoklinoedrischen

System an. [Wir können der weiteren durch Figuren erläuterten Entwicke-

luug nicht folgen.]

Scheerer: Resultate, welche die in seinem Laboratorium
angestellte Analyse der Hornblende des Norwegischen
Zirkon -Syenits geliefert hat (Berg- u. Hüfteu-männ. Zeitg. 18S6,

Nr. /, S. 6). Diese durch dunkel-schwarze Farbe, lebhaften Glas-Glanz

und äusserst vollkommen prismatisclie Spaltungs-Flächen ausgezeichnete

Hornblende, von 3,28 Eigenschwere, ergab bei der Zerlegung:

Kieselerde . . . 37,34 Magnesia . . . 10,35

Thonerde . . . 12,66 Natron .... 4,18

Eisenoxyd . . . 10,24 Kali 2,ll

Eisenoxydul , . 9,02 Wasser . . . . 1,85

Manganoxydul. . 0,75 99,93.

Kalkerde. . . . 11,43

Eine Hornblende von so niedrigem Kieselerde-Gehalt hatte man bis-

her noch nicht kennen gelernt. Die ältere Theorie vermag aus dem

Sauerstoff-Verhältnisse

:

Si : fi : ft : H = 19,38 : 18,98 : 11,02 : 1,64

entsprechend einer Atom-Proportion :

Si : fi : R : H = 6,48 : 3,00 : 11,03 : 1,64

durchaus keine Formel zu bilden, geschweige denn eine an die gewöhn-

liche Amphibol-Formel erinnernde. Sic vermag Das nicht, theils wegen jenes

niedrigen Kiesel-Gehaltes, theils wegen des Auftretens von Eisenoxyd.

Nach der Theorie des polymcren Isomorphismus — welche

zwei Atome Kieselerde durch drei Atome Thonerde oder Eisenoxyd und

ein Atom Magnesia durch drei Atome Wasser vertreten lässt — verändert

sich die eben angeführte Atome-Proportion zu :

[Si] : (R) = 8,48 : 11,58, berechnet = 8,48 : 11,31 (= 3 : 4).

Die Zusammensetzung der erwähnten Hornblende entspricht also, im

Sinn des poIymeren Isomorphismus gedeutet, genau der Atomen-Proportion
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[Si] : (R) = 8 : 4

d. h. der gewöhn liehen allgemeinen Amphibol-Forrael:
(R) : [Si] + (R)3 m\

Die Hornblende des Norwegischen Zirkon-Syeuifs ist also ein Ani-

phibol, in welchem ein sehr bedeutender Theil der Kieselsäure polymer-

isomorph durch Thonerde vertreten wird. AI und Fe stehen hierbei genau

im Atomen-Verhäitnisse 2 : 1. Mithin gibt dieser Amphibol einen neuen

Beleg für eine derartige polymer-isomorphe Vetretung, wie solche hin-

sichtlich des Vertretens von 2Si durch 3Al bereits bei anderen Amphi-

bolen, Augiten u. s. w. und — hinsichtlich des Vertretens von 2Si durch

3Fe — neuerlich ganz besonders bei Epidoten und Idokrasen dargethan

worden.

B. Geologie und Geognosie.

A. K, IsBiSTER ; über die Geologie der Hudsons- B ai-Terri-

torien und des arktischen und NW. Thciles von Nord- Ame-
rika (Geolog. Quarljourn. 1855, XI, 497—420, Tf. 14). Der Vf. stellt

aus allen bisherigen Quellen eine geologische. Karte und Beschreibung

des im Norden und Westen der Vereinten Staaten gelegenen Theiles von

Nord-Amerika zusammen , wie derselbe südlich vom St. Lorenz-Strome,

den grossen See'n und dem Columbia-Flusse in Oregon begrenzt wird.

Der grösste Theil der Fläche wird von krystaUinischen Gesteinen gebil-

det; so alle Küsten von Grönland, Baffins-Bai, DavVs-Strasse, der Ein-

gang in die Hudsons-Bai und die Atlantische Küste bis längs dem Lorenz-

Strome herunter; dann von hier an ein breiter vom Lorenz-Strome ein-

wärts im Norden der See'n hinziehender Streifen (Süd-Grenze) und überhaupt

das ganze Innere mit Ausnahme 1) eines breiten Küsten-Striches an der

Hudsons-Bai und besonders im Westen und Süden derselben, und 2) eines

schief und damit parallel aus NW. nach SO. vom Eismeere längs der Ost-

Seite der Rocky Mountains bis zum Winipeg-See und weiter zum 43.° Br.

herabziehenden Streifens.

Silurisch sind die schon erwähnte breite Einfassung der Hudsons-Bai,

das Süd-Ende des zuletzt erwähnten Streifeos im Westen und Süden des

Winifeg, viele vereinzelte Stellen am Lorenz-Flusse, Ontario- und Oberen

See und fast alle westlichen Inseln und Küsten, zu welchen man durch

den Lankaster Sund in 74° N. Br. gelangt.

Devonisch ist nur der NW. Theil des breiten Streifens an der W.

Seite der Rocky Mountains bis zum 54,° Br. herab.

Die Kohlen-Formation bildet einen sehr schmalen Streifen zwischen

diesem letzt-genannten und dem Fusse der Rocky Mountains selbst vom 70.°

bis zum 50.° herab; aber auch eine Anzahl getrennter Flecke an der

West- und Nord-Küste Nord- Amerika''s sowie längs der nördlichen Durch-

fahrt auf Grönland und Melvilte- , Prince-Patrick- und Banks-Island.

Jura-Bildungen sind nur durch Grewingk auf einem vereinzelten

Jahrgang 1836. 23
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Punkte an der südlichen Seite vor dem Anfang der Halbinsel Alaschka

bekannt geworden.

Lignite und Alaun-Schiefer von unbekanntem Alter zeigen sich an der

Mündung des Macken^ierivers an der Nord-Küste West-Amerika's noch

diesseits der Rocky Mountains, sowie an einigen anderen Orten.

Tertiär-Gesteine von einiger Ausdehnung sehen wir im Innern des

Landes am diesseitigen Fusse des Rocky Mountains eingetragen, eine

Strecke weit die Grenze gegen die Vereinten Staaten bildend; dann auf

langen und schmalen Küsten-Linien längs dem Norden des Stillen Ozeans,

wo indessen nur eine Steile im Oregon-Gehict ist, aus welcher etwa drei

Dut/end für meiocän gehaltene Versteinerungen durch Dana bekannt

geworden.

Drift-Gebilde mit noch lebenden Konchylien-Arten erscheinen am

häufigsten längs der NW.-Küsten an der Behrings-Btrasse.

J. W. Bailey : neue Vorkommen von Diatom azeen-Erden

in Californien und Oregon (Sillim. Jou/n. 1854, b, XXII, 179-180).

1. Probe; eine weissliche Thon-artige Substanz, fast ganz aus mee-

rischen Diatomazeen bestellend, wovon viele mit den tertiären Arten in

Virginien und Maryland übereinstimmen. Sie stammt von Suisun Ray,

25 — 30 Engl. Meilen oberhalb S. Francisco in Californien, wo sie als

mächtige Schicht vorkommen soll.

2. Vier Proben vom Lieutenant R. Willumson aus Oregon und Cali-

fornien mitgebracht, ohne nähere Angabe der Fundorte, a) eine leichte

weissliche Masse aus Kiesel-Schaalen fluviatiler Diatoniazeen, von welchen

eine G all ion e IIa und eine Discoplea vorherrschen über E pi t h em i a,

Cocconema, Gomphonema und S p o n gi o 1 i t es. Wahrscheinlich

vom Pit-River. — b) Leichte weisse Kreide-artige Masse aus Süsswasser-

Diatomazeen, w^orunter B ibla ri u m -Arten vorherrschen, die man bereits

fossil aus Oregon und lebend aus Sibirien kennt. — c) Ebenfalls Kreide-

artig, aus kleinen Gallionellae zusammengesetzt mit S t e p li a n o d i s c u s-

artigen Scheiben. — d) eine Asch-farbene Erde von der kochenden Quelle

am Pit-River, sehr reich an Phytolitharien mit einigen kleinen Süss-

•wasser-Diatomazeen.

R. 1. MuRCHisoN : Pal äolithischc Bildungen in Schottland

(Bull. geol. 1855, XI, 21-24). I. In den drei nördlichen Grafschaften

Sulherland, Caithness und Ross fand der Vf., seine viel früheren Beob-

achtungen bestäligend, folgende Lagerungs-Verhäitnisse. 1) Gneiss von

vielen Granit-Adern durchzogen und übergreifend bedeckt von 2) einer

ungeheuer mächtigen Reihe kryslallinischer Gesteine, als Quarzfels, Kon-

glomeraten mit dicken Kalk-Bänken, darüber Glimmerschiefern, quarzigen

und feldspathigen Gesteinen, die zuweilen schieferig und selbst Gneiss-

artig werden. Sie streichen von NNO. nach SSW. und fallen stark in

OSO. An den West-Küsten sind sie übergreifend bedeckt von 3) Rothen
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Sandsteiueii und Konglomeraten von 250o'— 3000' Mächtigkeit in wag-

recliter Lagerung. Sie bilden den unteren Theii des Alten Reihen Sand-

Steins, der sich in Caitkness und Ross vollständiger entwickelt, indem

jene Gesteine daselbst noch gleichförmig weithin überdeckt werden durch

die berühmten Fisch-Schiefer, deren Fische Hugh Miller und Agassiz

beschrieben haben; worauf dann erst der Obere Rothe Sandstein ruhet,

der die höchsten Vorgebirge von Dünnet und den Orkaden bildet. Dieses

Gebirge ist demnach ein vollständiger Repräsentant des Devonischen Sy-

stemes von Devonshire und am Rheine, und die Fisch-Schiefer finden sich

bekanntlich in Russland wieder begleitet von anderen charakteristischen

Devon-Versteinerungen.

Nun hat Peach in den krystallinischen Gesteinen (2) der Schottischen

Hochlande Thurni-förmige Konchylien nebst anderen grossen Konchylien ge-

funden, die man anfangs fürCiymenien gehalten, die sich aber alsEuoraphalen

ergeben werden. Auch einen Orthoceras hatNicoL entdeckt. Diese krystalli-

nischen Gesteine scheinen dem Vf. nun nichts anders zu seyn als die Stellver-

treter des Silur-Systemes , das in Süd-Schottland so mächtig entwickelt

ist, zumal die devonischen Schichten ungleichförmig darauf ruhen.

II. In der Milte Schottlands, zu Lesmahago in Lanarlishire geben

obere Silur-Schichten zu Tage, welche denjenigen entsprechen, die man

in England mit dem Namen Tilestones, Boue-bed und Uppermost Ludlow-

rock bezeichnet hat. Sie enthalten , wie in Uerefordshire und Shrop-

shire grosse P te rygo tus- Arten und gehen, wie hier, allmählich in die

unteren Schichten des devonischan Old red über. Dann hat man auch

noch kleine Li ngul a- Arten, welche für diese Schichten bezeichnend sind,

und wenigstens 2 Eu ryptcr u s -Arten wie im Ludlow-rock der Verein-

ten Staaten und auf Ösel darin gefunden.

Schliesslich kündigt M. eine geologische Karte von Europa an, die

demnächst erscheinen soll.

dArchiac: Geologie der Gebirgs-Kette Cor hier es im Süden
des ^urfe- Departements (f Institut 1853, XXIII , 309 etc.). Die

relative Ordnung der verschiedenen vorhandenen Gebilde und ihrer ünter-

ablhcilungcn ist überaus regellos; nirgends folgen die Glieder der Reihe

aufeinander in normaler oder vollständiger Weise.

Gruppe der Mollasse. Vorläufig rechnet der Vf. dahin Ablage-

rungen von süssen und von Micres-Wasscrn : Kalke, Mergel, Sandsteine,

Sand- und Trümmer-Gebilde. Sie umgeben im 0., N. und W. ältere und

neuere Tertiär-Formationen. Auf dem westlichen Gehänge der la Clape

bedecken sie in gleichförmiger Schichtung die Neocomicn-Lagen und haben

dieselbe Neigung. Am östlichen Rande der Fonlfroide-Mcnc ruhen sie

auf Sekundär-Gestcincn und fallen nach N. oder NW. Zwischen Narbonno

und Lczignan zeigen sich die Schichten der Mollassen-IIügel, je näher

dem Fusse At% Alaric-Berges, um desto mehr aufgerichtet. Graue Mollasse

ohne fossile Reste ist sehr entwickelt im Aude-Thal u. s. w.

23*
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Nummu li tisch e Gruppe. Sie hat drei Abtheilungen. In der

oberen finden sich gelbe oder graue Kalke, sowie braunliche Mergel und

Sandsteine mit Nuniniuliten: Küste der Borde-Rouge bei La Grosse, Tour-

nissan u. a. 0. Die zweite Abtheilung besteht aus blauen Mergeln niitTurri-

telien und aus grauen mergeligen Kalken, deren Mächtigkeit 100"' und darüber

beträgt. In der Höhe führen die Schichten Nu m m u I i t es Bi ari tzen si s,

N. Leymeriei und N. Piamondi; abwärts herrscht Lucina Corba-
rica. Die untere Abtheilung der nummulitischen Gruppe, auf dem Über-

gangs-Gebirge ruhend, wird wesentlich von Kalk zusammengesetzt; in-

dessen dürften auch die mergeligen Felsarten mit Nummulites planu-

lata und Neritina Schmideliana dazu gehören, welche längs dem

Lauf des Rabe vorkommen. Graulich-weisse dichte Kalke bilden meist

die obere Decke des Ataric-Berges ; sie enthalten Numniuliten, Alveoli-

nen, Miliolilen u. s. w,

Kreide-Formation. Es wird eine obere und eine untere Forma-

tion angenommen; zu jener gehören die Gruppen der weissen und der

mergeligen Kreide, zu dieser die Gruppen des Gault und Neocomien. Die

oberen Kreide-Ablagerungen erscheinen u. a. zwischen Saint-IHarlin und

Sainl-Pierre zur Linken der Strasse von Narbonne nach la Grasse als

Schichten-Systeme von ungefähr 350"' Mächtigkeit, bestehend aus Sand-

steinen und Kalken, erfüllt von Rudisten: beide Felsarten wechseln neun-

mal im Thal von Fontfroide ; das Ganze ruht auf Neocomien-Kajk.

Die untere Kreide-Ablagerung, bezeichnet durch Exogyra columba,
wurde bis jetzt nur in Berührung mit ^em Transitions-Gebirge gefunden

am C'opela- Passe: auf dem Wege nach Linas kommt jedoch ein Ge.stein

vor ausschliesslich Orbitoli tes concava führend. Einige thonige und

sandige Lagen abgerechnet sieht man nichts, was an die Gault-Gruppe

erinnert; dagegen ist jene des Neocomien sehr verbreitet, so namentlich

zwischen la Ricardella und Fletiry in dem Berge la Clape. Die erhabe-

nen Theile gehören dem Caprotinen-Kaik an; eine zweite etwa 50"' mäch-

tige Lage besteht aus grauen schieferigeu Kalken, erfüllt von Orbitu-

li na conoidea. Die dritte Lage, ungefähr eben so mächtig, wird von

grauen Mergeln gebildet. Der grösste Theil der Fonlfroide-Kette wird

meist von der Neocomien-Gruppe zusammengesetzt u. s. w. Im S. der

Les(juerdes-Kette ruht diese Gruppe theils auf dem Transitions-Gebirge,

theils auf Granit.

Von Jura-Formation, von metamorphischen und plutonischen Gebilden

soll in einem noch zu erwartenden Aufsatz die Rede seyn.

ScHAREriBERG : fossile Knochen aus der Galmei-Grube bei

Scharlei in Ober Schlesien (Jahres-Ber. der Schles. Gesellsch. für

Vaterland. Kultur, 1834, S. 34). Das Vorkommen von Säugethier-Resten

in oberen Schichten der Tertiär-Formgtion gehört in Schlesien mehr als

in anderen Gegenden zu den Seltenheiten. An das bis dahin Bekannt-

gewordene schliesst sich die erwähnte Thalsache. Über den Schichten,
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welche bei Scharlei den Galmei enthalten, sollen sich früher der Tertiär-

Zeit angehörende Konchylien gefunden haben; durch die Wahrnehmungen,

wovon die Rede, wird der Beweis geführt werden können, dass daselbst

auch Diluvial-Lagen vorkommen. Die getroflfenen Überbleibsel sind fol-

gende: ein zerbrochener Schulter-Knochen vom Mammuth ; ein kleines be-

reits stark verwittertes Hörn, dessen Biegung genau mit der des Hornes

von Bos primigenius übereinstimmt: endlich eine Anzahl Knochen des

Equus Adaniit icus ScHLTH., wie es scheint, alle von einem und dem-

selben Individuum abstammend.

J. Kudernatsch: Beiträge zur Kenntniss des Banater Ge-

birgs-Zuges (Jahrb. d. geol. Reichs-Anstalt J<S55, S. 219). Die Zentral-

Axe, welche die höchsten Berge bildet, bestebt aus Granit, dessen Eruption

in die Kreide-Epoche fällt, da er die Kalksteine dieser Formation, wo er

mit ihnen in Berührung kommt, raetamorphosirt hat. Auf dem Granit liegt

eine mächtige Parthie von Gneiss, der an manchen Stellen mit Serpentinen

in Verbindung tritt. Das älteste neptunische Gebilde der ganzen Gegend ist

Steinkohlen-Formation, die westlich von der Zentral-Axe des Gebirges nur

das kleine Becken auf der Szekul bei Reschitza, östlich jedoch in der Militär-

Grenze ausgedehnte Ablagerungen zusammensetzt. Dieselben bestehen

aus groben Konglomeraten, welche mit feineren Glimmer-reiciien Sand-

steinen, die bisweilen schiefrig und thonig werden, wechsellagern.

Diese letzten enthalten in reicher Menge Pflanzen-Abdrucke, welche die

Bestimmung ihres Alters möglich machten. — Westlich von der Zentral-

Axe liegt unmittelbar auf dem Gneiss ein röthlich gefärbter Sandstein,

wahrscheinlich ein Äquivalent des Bunten Sandsteins; auf diesem die den

Grestener Schichten der Alpen entsprechende, also dem unteren Lias an-

gehörige Formation, welche die Sleierdorfer Kohlen-Flötze enthält. Sie

besteht aus zwei Gliedern, einem untern, welches durch Sandsteine gebil-

det wird, und einem obern, das aus Schieferthonen besteht. Das

oberste der fünf Kohlen-Flötze, welche bekannt sind, liegt an der Grenze

zwischen den Sandsteinen und Schieferthonen, die andern vier im Sand-

steine. Der Schieferthon dagegen enthält sehr zahlreiche theils stetige,

theils aus einzelnen an einander gereihten Linsen bestehende Lager von

Sphärosideritj deren Mächtigkeit von 3" bis l', die der Linsen bis zu 18"

beträgt. Gegen 18 solcher Lager sind bereits bekannt. — Über dem

Schieferthon folgt Mergelschiefer mit Petrefakten des braunen Juras; dar-

auf kieseliger Kalk mit Konkretionen ; endlich das oberste Glied der Jura-

Formation, graue, sehr gut geschichtete Kalksteine mit zahlreichen Petre-

fakten des weissen Juras. Über dem Jura ist endlich noch die Kreide-

Formation theils aus festen Marmor-artigen Kalksteinen, theils aus mer-

geligen und sandigen und oft sehr Petrefakten-reichen Gesteinen bestehend,

entwickelt.
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Mengy: Kennzeichen des Kreide-Gebirges in den Departe-
ments du Nord, de VAisne und des Ardenries {Bullet, geol. b,

XII, 54 etc.). Die Untersuchungen des Vf's. führten zu folgenden Haupt-

Ergebnissen.

1. Die chloritisrhe Kreide, deren bcstÜiuliges glejchfürmiges Auftreten

im Departement du Nord wie in Belgien eine Abiheilung in zwei Etagen

gestattet, verliert sich gegen SO.; die der Kreide beigemengten Sand-

Körnchen werden so seilen, dass es bein;»!ie unmöglich ist, diese Lage

von gewissen mergeligen Kalken zu unterscheiden, welche in einem mehr

niedern Niveau vorhanden und in denen ebenfalls sehr kleine chloritische

Theilchen wahrnehmbar sind.

2. Feuersleine, wie solche zwischen Reihet und Ro%oy vorkommen,

gehören nicht der weissen Kreide an, sondern haben ihren Sitz in dem
Etage der Mergel. Sie erscheinen um Vieles häufiger gegen die Rander

des Beckens und verschwinden endlich zwischen Reihet und Vouziers.

3. Südwärts Reihet und Voncornet dürften die weit erstreckten Ge-

bilde der grauen Kreide ohne Feuersteine aus dem Brunnen von Grenelle

entsprechen.

4. Die Neigung der unterirdischen Oberfläche, auf welcher das Kreide-

Gebirge ruht, nimmt in östlicher Richtung zu, und diesem Umstände hat

man vielleicht das angedeutete Verschwinden der grünen Körner und der

Feuersteine zuzuschreiben, da die Wasser gegen die Ardeimen hin beträcht-

lich tiefer sind.

Chloritische Kreide ist übrigens noch in andern Gegenden als in der

er%väbnten des nördlichen Frankreichs; man hat solche zu Grenelle nach-

gewiesen und, wie es scheint, neuerdings auch in 172"' Tiefe bei einer

Bohr-Arbeit zu Saint-Quenlin aufgefunden.

Dei.esse: der Schrift-Granit vom Mourne M ountain in der
Grafschaft Daten im NO. Irland {Bullet, geol. b, -¥, 568 etc.). Die

Berge des Mourne, von Sewcaslle in der Dnndrum-Bvxchi sich erstreckend

bis Rosstrevor im Golf von C'arlingford, bestehen aus granitischen Ge-

steinen; Schrift-Granit herrscht vor. Die erhabenste Stelle ist der Slieve

Donard, welcher 850"» über das Meeres-Niveau ansteigt. Thonschiefer,

der untern Abtheilung des silurischen Gebirges angehörend, umgibt den

Schrift-Granit vom Mourne in der Runde; zahlreiche „Trapp"-Gänge durch-

setzen den Schiefer bei Mullartown und Annalong. Was den Granit —
dessen Bildung unter sehr verwickelten Umständen statt gefunden haben

dürfte — besonders auszeichnet, das ist seine Höhlen-reiche Struktur, vor-

züglich da beobachtbar, wo die Fcisart Topase führt; wahrscheinlich ver-

danken die Höhlen — wechselnd von mikroskopischer Kleinheit bis zu

mehren Centimetern — ihr Enlslehen dem Entweichen Fluss-siurer Dämpfe.

Die hohlen Räume zeigen sich eckig und sehr regellos; sie haben keine

Ähnlichkeit mit den blasigen Weitungen in Laven. Ferner verdient jener
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Granit besondere Beachtung wegen des Vorkommens von Fayalit oder

Eisen-reichem Oliviii.

H. Emmrich: Beitrag zur Kenntniss der Süd-Bayern''schen
Mollasse (Jahrb. der geol. Reichs-Anstalt 1833, S. 433 ff.)- Die Unter-

suchungen beziehen sich zum grüssten Theil auf die Umgegend von Mies-

back und Peissenberg. Als wichtigstes Ergebniss derselben ist zu betrach-

ten, dass die Süd- Uayern^sehe Moilasse in der That in zwei scharf ge-

schiedene Abtheilungen zerfalle, eine unlere marine Ablagerung, bestellend

aus Sandsteinen, Mergeln und Gerollen mit ächten Salzwasser-Konchylien,

und eine obere, welche die für Bayern so wichtigen Braunkohlen-Flötze

enthält und durch Fossilien charakterisirt ist, welche auf süsse oder bra-

ckische Wasser hindeuten ; namentlich enthält sie ganze Bänke von Cyre-

nen und Cerithien. Eine unter der marinen Müllasse liegende untere

Meeres-Mollasse besteht nicht.

Delesse : mineralogische und c h e m i s c h e Z u s a m m e n s e t z u n g
der Fo^e«cn-Gest e ine (Ann. d. Mities, III , 747 etc.). Die alten ge-

schichteten Felsartcn, das „Übergangs-Gebirge" der Vogesen ausmachend,

finden sich in Berührung mit krystalliiiischcn Massen, welche sehr ändernd

auf dieselben einwirkten und manrhfaltige Metamorphosen hervorriefen,

besonders durch Entwicklung von Feldspath-Krystallen, dem fünften oder

sechsten Systeme zugehürend. Sehr umfassend handelt D. von der Grau-

wacke, mit welchem Ausdruck er sämmtliche „fcldspathisirten Gesteine"

bezeichnet ohne Rücksicht auf deren Struktur und Alter.

Der Feldspath, welcher sich in der Grauwacke entwickelte, hat eine

konstante Form und gehört zum sechsten Krystall-System, aber seine che-

mische Zusammensetzung ist wechselnd. Stets enthält er Wasser und

beide Alkalien, Natron vorherrschend. Die Kieselerde-Menge ist sehr

wechselnd; bald steigt sie bis zu jener des Albits, bald sinkt dieselbe

unter Jene des Oligoklases. Die Grauwacke gewährt ein merkwürdiges Bei-

spiel von Felsarten, beinahe ganz aus .^Ibit bestehend. Ferner bietet sie

den Beweis, dass verschiedene Feldspathe, aber dem sechsten System an-

gehörend, sich gleichzeitig in einem und dem nämlichen Gestein ent-

wickeln können. Unabhängig von dem Feldspath, welcher gewisser-

maassen die Kennzeichen der Grauwacke zusammenfasst , enthält dieselbe

einen feldspathigen Teig, Quarz, Hornblende, verschiedene Glimmer, zu-

mal den dunkel gefärbten, ferner Chlorit, zufällig auch Karbonate und

mehre andere Mineralien. Hin und wieder trifft man auch Orthoklas-

Blättchen. Verschiedenartige Erze führende Gänge durchsetzen die Grau-

wacke; sie sind jünger, als deren Fcldspathisirung. Erscheint die Grau-

wacke körnig oder dicht, so hat sie einen feldspathigen Teig, in welchem

Natron stets das vorherrschende Alkali ist, und welcher von derselben Ent-

stehung ist wie der Feldspath Porphyr-artiger Grauwacke. Zeigt sich dag
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Gestein sehr krystallinisch, so hat es viel Porphyr-ähnh'ches, weicht jedoch

dadurch ab, dass dasselbe weniger homogen erscheint. Oft ist es schwie-

rig, die Grenze zu ziehen zwisclien Grauvvacke und dem mit ihr verbun-

denen braunen Porphyr; alleidings maclien Feldspathe einem und dem

nämlichen Systeme angehörend die Basis beider Gesteine aus; indessen

zeigt sich der Porphyr weit krystallinisclier und besonders um Vieles

homogener als die Grauwacke; er ist meist weniger reich an Kieselerde,

führt keine fossilen Überbleibsel und bildet Gänge. Die Grauwacke ging

hervor aus der Feldspalhisirung von Breccic, von Sandstein, seltener von

Schiefern. Diese t^eldspathisiiung ist sehr ungleich in den verschiedenen

Lagen, denn während Sandstein und Brcccie Fcldspath - Krystaile um-

schlicssen und dadurcli Porphyr-artiges Gefüge erlangen, werden Schiefer

nur zu Petrosilex umgewandelt. Überdiess fand die Feldspathisirung

häufig in einer Lage oder Schicht statt, ohne in der vorhergehenden

oder in der folgenden eingetreten zu seyn. In einer und derselben Lage

jedoch zeigt sie sich ziemlich gleichmiissig und kann oft auf weife Er-

streckung verfolgt werden. Im Augenblick der Foldspathisirung konnte

eine Lage mehr oder weniger plastischen Zustand erlangen; aber es blieb

derselben meist ihre Schichtung, die sich zuweilen sehr regelvoll er-

weist; auch das Sandstein- oder Breccien- artige Gefüge blieb .solcher

Lage; vorhanden gewesene fossile Reste
,

pflanzliche und andere, wurden

nicht zerstört und sind selbst sehr leicht zu erkennen. Fand sich Kalk in der

Berührung, so nimmt man nur eine etwas körnige Struktur wahr. Die

Feldspalhisirung einer Lage oder ihre Umwandlung in Grauwacke ging

demnach vor sich ohne bedeutende Änderungen in deren Volumen oder

Temperatur. Ohne Zweifel wurde dieselbe durch besondere Phänomene be-

dingt; allein sie muss vorzüglich der ursprünglichen Elemenlar-Zusammen-

setzung einer solchen Lage aus feldspathigen Trümmern zugeschrieben wer-

den. Ferner steht die Feldspathisirung in innigem Zusammenhange mit dem

Ausbruche von Porphyren im metamorphlschen Gebirge auftretend; denn es

sind die Trümmer dieser Porphyre, welcbe die zur Entwicklung des Feld-

spathes notlnvendigen Alkalien lieferten.

Das Verbundrnseyn von Grauwacke und von Anllirazil, ein in den

Vogesen, an den /yOire-Ufern und in andern Gegenden sehr beständiges

Vorkommen, scheint anzudeuten, dass es ein und dasselbe Phänomen ge-

wesen, wodurch Anthrazit und die Feldspathisirung der Grauwacke

entstanden.

Im Allgemeinen gehört die Grauwacke dem devonischen und selbst

dem untern Kohlen-führenden Gebirge an, häufig findet sie sich auch im

Übergangs-Gebirge; allein als charakteristische Felsart irgend einer be-

stimmten geologischen Zeitscheidc lässt sich dieselbe nicht betrachten.

H. Priiszingbr und M. P. Lipold : geologische Notitzen aus der

Umgebung des Salzberges zu Hall in Tyrol (Jahrb. d. geolog.

Reichs-Anstalt 1855, S. 328 ff,;. Diese Notitzen beziehen sich auf das
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Inn-Thal, das Achen-, Riess- , Karbendel- und Gleiers-Thal, das Hall- und

Iss-Thal, das Lavatsch-Thal und auf das Haller Salz-Lager selbst.

Das Inn-Thal bildet bei Hall die Grenze zwischen den Grauwacken-

und Thon-Schicfern , welche am südh'chen, und zwischen den Kalk-Gebir-

gen, welche am nördlichen Thal-Gehänge auftreten. Im Thale selbst fin-

det man Diluvial-Terrassen mit Torf-Mooren bei Lans, Sistrans und St.

Martin im Walde. Ein Durchschnitt am nördlichen Thal-Gehänge vom

Dorfe Thaur zum Wildanger (Thattrer Joch) zeigt von der Thal-Sohle bis

zur Thaurer Alpe die schwarzen Kalke der „Guttensteiiier Schichten",

auf der Alpe selbst die rothen Schiefer und Sandsteine der „Werfner

Schichten", und von da bis zum Wildanger Joche dolomitische Kalke, wahr-

scheinlich den „Hallstädfer Schichten" angehörig.

Bei einem Ausfluge, welchen Pr. von Viecht bei Schwass über das

Stanser Joch zum Achen-See, von dort über das Blunser Joch in's Riss-

Thal, weiter über das Latiderer Joch in das Karbendel-Thal und nach

Schai'uilss , endlich von dort durch das Hinlerau- und Gleiers-Thal zum

Slempeljoch machte, beobachtete derselbe bei weitem vorherrschend Dolo-

mite und dolomitischc Kalke, deren geologische Stellung zweifelhaft ist.

Nur am Schleimser Joche fand er die rothen Kalke der „Adnether Schich-

ten", am ß/wnser Jöc/ie „Dachstein-Kalke", unter der ßlunser-Alpe ausge-

laugte Salzthone mit Gypsen, am Latiderer Joche „Guttensteiner Schich-

ten", nächst Schamill weiche Dolomit-Brcccien, endlich im GleiersThale

„opalisirenden Muschelkalk".

Das Hall- und das Iss-Thal, in welchen sich der Haller Salzberg befindet,

zeigen eine grosse Manchfaltigkeit der Gebirgs-Schichten und sind durch

das Auftreten von Ranchwacken und den „Schichten von St. Cassian" be-

sonders bemerkenswerth. Der Salzthon kommt am Wasserberg im Hall-

Thal, im Iss-Thal und im Eihen-Thale zu Tage. Am Thürl-Joche findet man

den Bunten Sandstein (Werfner Schichten), ebenso am Wildanger
',

die

Ranchwacken und Kalke am Zunderkopf hält Pr. für „Guttensteiner

Schichten". Die „Cassianer Schichten", bestehend aus dunklen Sandsteinen

und schiefrigen Kalken mit Cardifa crenata, Halobia Lommeli und andren

Petrefakten, sind nächst dem Königsberge, am Mitterberge gegen das Kart-

häuser Joch, an diesem selbst und an mehren andren Punkten anstehend;

sie liegen auf schwarzen Kalken, Dolomit und Rauchwacke und werden

von dolomitischem Kalke bedeckt. Letzte nehmen die das Hall- und Iss-

Thal begrenzenden hohen Berge ein und enthalten stellenweise Korallen

und Gastropoden (Chemnitzia).

Ähnliche Verhältnisse findet man im Lavalsch-Thale. Auch dort treten

die „Cassianer Schichten" zwischen Dolomit und Rauchwacke und zwi-

schen dolomitischen Kalken eingelagert auf. Daselbst bestanden vor Al-

lers Bergbaue auf Blei und Galmei.

Das Haller Salz-Lager, ein armes Haselgebirge mit vereinzelten Kern-

salz- (Steinsalz-) Strichen und mächtigen Anhydrit-Bänken, ist in einer

Länge von lOoo, in einer Breite von 400 und in einer Teufe von 160

Klaftern aufgeschlossen. Es wird zunächst von ausgelaugtem Salzthone
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(Fnsch-Gebirge) und dieser theils unmittelbar von Schotter, tbeils von

Rauchwacke und Dolomit bedeckt.

Lipor-D erinnert an die frühern geologischen Arbeiten über den Haller

Salzberg und dessen Umgebungen und Iheilt schliesslich noch seine eig-

nen Beobachtungen mit, welche er im Jahre 1S4S am llaller Salzbergc

im Lavatsch-Thale bei Gelegenheit einer bergmännisciien Untersuchung der

dortigen allen Galmci- und Blei-Gruben gemacht hatte, und welche ins-

besondere rücksichtlich der letzten das Ergebniss lieferten, dass daselbst

die Zink- und Blei-Erze nur in geringen Mengen und nicht anhaltend im

doloniitischen Kalke eingesprengt Gang- artig vorkommen, und dass zu

einer lohnenden bergmännischen Unternehmung im Lavatsch-Thale keine

Hoffnung vorhanden seye.

C. Petrefakten-Runde.

H.v. Meyer: der Nager von Waltsch in Böhmen {Palaeon-

togr. lSo4, IV, 75— 79, Tf. 14). Das Ergebniss ist: Das Thier ist ge-

schwänzt und mit bewurzelten Zähnen versehen, mithin keine Arvicola,

sondern aus der Abtlicilung der Omnivoren : aber genauer lässt sich die

Sippe nicht festslellin, weil die Zahn-Kronen der Backenzähne nicht deut-

lich sind und nicht einmal ihre Zahl zu ermitteln ist. Schwanz und Glicd-

inaassen würden am besten zu Myoxus passen, nicht aber die Zähne.

Derselbe: Schildkröte und Vogel aus dem Fisch -Schiefe r

von Glarus {Palaeonlogr. 1854, IV , 84—95, Tf. 15, Fg. 12, Tf. 16).

Es sind die Ch e 1 onia Knorri S. 86, Tf. 16 und die Pr o t o r n is Gl a-

roncDsis Tf. 15, welche der Vf. hier beschreibt, über welche schon ander-

wärts ausführlich berichtet worden.

C. Giebel : die Versteinerungen i m iM u s c h c I k a 1 k von Lies-

hau bei Halle (Abhandl. d. naturw. Vereins für d. Prov. Sachsen u.

Thüringen in Halle 1856, I, 53-125 [besondrer Abdrucks. 1—73] mit

7 lithogr. Tfln. nebst Erklärung, Berlin 1856. gr. 4°;. Eine Analyse dieser

Abhandlung findet sich, vom Vf. selbst mitgetheilt, auch in der Zeitschr. f.

d. gesammte Naturwissenschaft /<95ff, VII, 217— 227. — Sie zerfällt in die

allgemeine Übersicht (S. 3), die spezielle Beschreibung der fossilen Reste

(S. 8) und allgemeine Betrachtungen über Alter und Verwandtschaft der

Lieskauer Konchylien-Fauna (S. 69). Wir tlicilen hier die vollständige

Übersicht der Lieskauer Arten und ihrer Abbildungen mit unter Nach-

weisung ihres anderweitigen Vorkommens in B dem Bunt-Sandstein , a

dem untern, b dem mittein und c dem obern Muschelkalk, K dem Keuper,

R zu Rovegliana, V in den Vicentinischen Alpen und S zu St. Cassian.
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S. Tf. Fg. BabcKVRS S. Tf. Fg. BabcKVRS

Encrinus Neoschizodus
liliiformis Schi. . 8 . . Babc . , S ovatus G. ... 42 4 6 ab . V
Dadocrinus Mvr. Mactra trig07ia Ziet.

Cidaris elongatus n. . . 42 5 3
subnodosa Myr. . 8 2 U

Ostrea
a curvirostris G. . . 43

4J
j.^l^j'lßabcKV

decemcostata Gf. . 9 2 4,5 Macula
Liscaviensis ?i. . 10 2 2 Ba cuneata Gf. . . . 45 . . a . . S
spondyloides Schi. 10 . . ab Area
scabio'sa »i. . . . 11 2 17 triasina RoE. . . 46 4 8 a . . S?

multicostata Gf. . U 2 9 abc socialis n. ... 46 5 2

placunoides Of. . 12 . . a c Astarte

ü. subanomia Gf. Antoni 7i. ... 47 3 6

Anomia Luciiia
Andraei n. . . . 14 2 14 Credneri n. . . . 48 6 8 a
beryx n 14 6 5 plebeja n. ... 49 3 5

alta n 14 6 6 Storthodon
Placnnopsis . . . 12 . . Liscaviensis n. . 50 4 13
plana n 13 2 6 Mvacites
gracilis w. ... 13 2 2 elongatus Schlth. 52 3 8 abcK. s
obliqua «. ... 13 2 3 Teilina

Leproconcha . . . 15 . . edentula n. . . . 53 4 4,7
paradoxa n. . . . 15 2 10,13 Cvprina (3 7

Pecten Escheri n. . . . 54(4 14
tenuistriatus Gf. 16 2 20«* a Terebratula
Schlotheimi 71. . . 17 2 20 c 7 vulgaris Schlth.. 55 6 10,12 abcK . s
Morris! «. ... 18 2 15

*
-> Liscaviensis G. . 56 3 3

discites SCHLTH. . 18 2 3,8 Babc . R Deutalium
Liscaviensis n. . 20 2 1 laeve Schlth. . . 57 . . a c V s

Schmiederi n. . . 20^^ [ |
?

Pleurotomaria
Albertiana G. . . 58 5 6 ab V

inaequistriatus Gf. 21 2 18 abc . R Tiocims Albtrtinus Z.
Monntis Albertü GT.pms etc. Tr. Haiismanni Gf.

Albertii Gf. . . 22 2 16,19 Hausmanni G. . . 58 7 6 a
reticulatus Schlth. 23 . . Turbo H. Gf. /
Schroeteri n. . . 23 2 12 Leysseri n. . . . 59 5 10 /

Hinnites Turbonilla
comtus GiEB. . . 25 6 4 a . .V nodulitera De. . . 60 7 10 a
Spondylus c. Gf. Zeckelii n. ... 60 7 8

Lima gracilior SchaüR. 61 5 14
lineata Gf. . . . 26 6 11 terebra n. ... 61 7 7

Gervülia scalata Br. . . . 62 7 1 BacK
socialis WissM. . 29 . . B abc K V Tiirritella obüterata Gf.
cosrata Cr. . . . 32 4 5 abc . V Chemnitzia
subglobosa Cr. . 29 4 9 a oblita n 63 7 3
Avicula socialit, -pars. Haueri n 63 7 4

polycxlonta Cr. . 30 . . a . . R loxonematoides m, 63 7 5
Pterinea p. Str. Natica

Albertii Cr. . . 31 . . a Gaillardoli Gf. . 64 5 8,13 Babc . s
raodiolaeformis n. 31 4 11 N. turbilina Schabr.

Avicula cognata ji. ... 65 7 9
Bronni AiB. . . . 33 7 11 abc JV. oolithica Zenk.

Mvtilus gregaria Schaur. . 65 5 4 abc
Gastrochaena G. . 34 5 1 a . .V jV. incerta Dd.
Modiota G. Du. turris 7i 67 5 5

Mülleri GiEB. . .

35J^
^'*

Litorina
Kn.ri n 67 5 7,11

auenstedti n. . . 36 . . Liscaviensis n. . . 68 5 9
eduliformis Schlth. 37 4 2 BabcK . S Schüttei n. ... 68 5 12
M. urenarius Zenk. alta 71 68 5 15

Lithopliagus Turritella
priscus n. ... 38 4 10 obsoleta Ziet. . . 69 7 2 abc

Neoschizodus $ 1,9) Da . K R Melania Schlotheimi ftu.

laevigatus G. . .40 3(10 5

Lyrodon l.

Die letzt-genannte Art ist inzwischen sicherlich keine Turritella.

Über die Fundstelle selbst, von welcher Tf. I ein Profil mitgethcilt wird,

meldet der Vf. Folgendes

:
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Die Schaumkalk-Schiclit im Muschelkalk von Lieskau bei Halle, über

deren Lagerungs-Verhältnisse schon in derselben Zeitschrift 1834, III,

192, berichtet worden, bat während der beiden Sommer 1834 und 1855

diese Fülle interessanter Petrefakten geliefert. Sie ist weich, Kreide-artig

und bildet eine wahre Konchyiien-Bank : denn sie ist ganz mit Mollusken-

Scbaalen erfüllt. Ausser einzelnen Enkriniten-Gliedern und sehr seltenen

Cidariten -.Stacheln gehören die Schaalen nur (75 Arten) Mollusken an.

Aus dem Muschelkalk Deutschlands überhaupt waren bisher nur etwa 80

Muscheln und Schnecken bekannt, von denen die Hälfte ein beschränktes

lokales Vorkommen hat. Die Hälfte aller Arten (37) haben sich als neu

ergeben, indem theils die vortreffliche Erhaltung der Schaalen zu einer

strengern Charakteristik und dadurch veranlassten Auflösung der bisher

schon bekannten Arten nöthigte, theils Typen ganz neuer Arten und Sip-

pen erkennen liess. Die neuen Sippen sind folgende:

Placunopsis hat Morr. und Lvcett /lSJ.? aufgestellt (Jb. 1834,766).

Leproconcha S. 15: kleine, rundliche, gewölbte Schaalen mit fein-

blättriger Ostreen-Slruktur, mittclständigen und schwach nach vorn ge-

richteten spitzen Buckeln, Warzen-förmigen Auswüchsen auf der Oberfläche

und 3 — 4 Band-Gruben auf dem breiten Schloss-Rande. Vielleicht gehört

auch Plicatiila tuberculosa Morris dazu.

Von Neoschizod US war im Jahrb. 1833, 216 die Rede.

Storthodon (S. 50). Schaalen gleichklappig, höher als lang, glatt,

die hintre Fläche durch eine hinter dem Wirbel liegende Kante Flügei-

förmig abgesetzt; die breiten Wirbel nach vorn eingekrümmt; das Schloss

«US 2 hohen Zähnen gebildet, aus einem vierseilig pyramidalen unmittel-

bar unter dem Wirbel und aus einem zweiten ähnlichen an dessen Basis

hor»?ontal nach innen vorspringenden; der innre Schaalen-Piand glatt; das

Band äusserlich.

Wenn nun auch eine Anzahl der hier als neu aufgeführten Konchylien auf

einer Auflösung von Arten beruht, welche weiter verbreitet schon längst

bekannt waren und nur wegen ungenügender Erhaltung der Exemplare

eine strengere systematische Bestimmung nicht gestatteten, so bleibt immer

noch eine ansehnliche Zahl höchst eigenthümlicher und interessanter For-

men übrig, welche die Lieskauer Konchylien-Bank als die reichhaltigste

aller Lagerstätten im Muschelkalk charakterisiren. Eine sehr bemerkens-

werthe Erscheinung sind die Schlosszahn-losen Teilinen und Lucinen, die

in sekundären Formationen noch nie beobachtet worden sind. Wichtig ist

ferner das Auftreten der Cyprinen und Lithophagcn, der Placunopsen und

Anomien, welche unterhalb des Jura-Gebirges noch nicht nachgewiesen

werden konnten und hier in sehr charakteristischen Formen sich einstel-

len. Storthodon mit seinen rechtwinklig gegen einander gestellten

Schlosszähnen und Leproconcha mit den Grübchen am Schloss-Piande

sind beide ganz eigenthümliche Typen. Von längst bekannten Arten,

deren gcnerische Stellung bisher jeder entscheidenden Untersuchung sich

entzogen hatte, wurde der Spondylus comtus als ächter Hinnites erkannt;

die Myaciten zeigten ihr völlig Zahn-loses schwieliges Schloss, den per-
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forirten Wirbel und die liefe Mantel-Bucht; die schon von Wissmann als

glattzähnig bezeichneten Myophoriea nötliigten zur Einführung' einer neuen

Gattung, die sich mehr dem altern Schizodus als der jungem Trigonia

auschliesst; Gervillia costata und Avicula Bronui gränzen sich nunmehr

scharf gegen einander ab; die Millionen-weise vorkommende Terebratula

vulgaris öflFnet ihre Klappen und zeigt das innere Gerüste; die Trochus und

Turbo erweisen sich als Pleurotomarien; die Natica, Litorinen und Turri-

teilen gränzen sich gegenseitig ab.

Die Gehäuse sind im Allgemeinen sehr zart, die meisten glatt oder

sehr fein und zart gezeichnet, die gerippten und gehöckerten treten auf-

fallend zurück. Ihre Erhaltung ist vortrefiFlich, und neben ganz frischen

Exemplaren finden sich nur leicht angewitterte und zerbrochene, keine

völlig abgeriebenen oder überhaupt mit Spuren, die auf einen sehr langen

Aufenthalt im Wasser oder gar im heftigen Wogen-Drange hindeuten.

Das Alter der Lieskauer Konchylien-Bank betreflFend, weist die völlige

Abwesenheit der Cephalopoden, der Lima striata und des Pecten laevigatus

sogleich auf untern Muschelkalk hin, und diese Stellung- unterstützt das

häufige Vorkommen der Natica-Arten, der Turbonilla scalata, des Neoschizo-

dus curvirostris und N, laevigatus. Abweichend von den bisherigen Beobach-

tungen erscheint aber die grosse Häufigkeit des Pecten discites, der Na-

tica Gaillardoti, des Myacites elongatus, Pecten inaequistriatus und P.

Albertii und der Ostreen. Wenn es erst möglich seyn wird, die Arten

aus andern Gliedern der Formation schärfer zu charakterisiren, wird die

vertikale Verbreitung derselben auch anders sich begrenzen. Die Lies-

kauer Konchylicn-Fauna steigert die nahe Beziehung zu St. Cassian und

der alpinen Trias überhaupt noch mehr als die bisherigen Untersuchungen

es vermochten.

Mit der St. Cassianer Trias wirklich identisch sind nur 8 Arten und

zwar solche, die auch in Deutschland mehr der Trias im Allgemeinen an-

gehören. Ebenso entschieden als diese identischen Arten sprechen für die

Gleichzeitigkeit der Ablagerungen noch folgende sich gegenseitig ver-

tretende Arten:

Li es kau. St. Cassian.

Ostrea decemcostata . . . Ostrea vcnusta

multicostata Montis-caprilis

placunoides Bronni

Pecten discites Pecten subdemissus

Gervillia socialis .... Gervillia arcuata

subglobosa Joannis-Austriae

polyodonta antiqua

Mytilus Mülleri .... Mytilus dimidiatus

Neoschizodus laevigatus. . ? Myophoria lineata

curvirostris ? Cardita decussata

A.Starte Anloni ? Isocardia astartiformis

Lucina plebeja Lucina Deshayesi
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Pleurotoniaria Albertlana . ?TiocIius subglaber

Tuiboiiilla nodulifera . . Turritella hybrida

terebra semiglabra

Chemnitzia oblita .... Melania Brongniarti

Haueri acutisttiata

Natica gregaria Natica sublineala

Die Verwandtschaft der Fauna des Vicenlinischen Muschelkalkes mit der

desTAürin^en'schen hat neuerdings v. Schauroth schon nachgewiesen, und die

Lie*ÄawerKonchylien-Bankbestätigtdessen Angabenmit 17 identischen ,\rten.

Geringer als mit St. Cassian ist die Ähnlichkeit der entsprechenden

Fauna in den Venetischen Alpen, welche uns v. Hauer auf das von Fuchs

gesammelte Material kennen lehrte; aber es ist nicht unwahrscheinlich,

dass bei vollständigerer Kenntniss derselben auch die entsprechenden und

selbst identischen Arten sich noch zahlreicher einfinden werden.

Mit Hallstadt und Aussee haben nur einige allerdings sehr charak-

teristische Formen wirkliche Verwandtschaft; so die Holopella grandis,

Loxonema elegans, Chemnitzia salinaria, Phasianella variabilis, Natica

pscudospirata, N. Klipsteini, Pleurotomaria Haueri, Pecten cutiformis, P.

tenuirostatus, P. scutclla. Eine identische Art erkannte G. unter den von

HÖRNEs beschriebenen niciit.

Wir haben schon mehrmals bei der Anzeige paläozoischer Schriften

unsre Aufmerksamkeit auf das erste Auftreten der mantelbuchtigen Lamelli-

branchiaten gerichtet. Obwohl sie nun auch in den Trias-Bildungen noch

selten sind, so erkennen wir hier doch eine Art wenigstens mit Bestimmt-

heit, den Myacites elongatus Schloth, Auch die Teilina müsste eine solche

Bucht haben, wenn die Art acht wäre ; doch reicht die Beobachtung noch nicht

aus Diess zu entscheiden, so wenig als bei der neuen Sippe Storthodon.

Der Vf. erwirbt sich ein wesentliches Verdienst um die Kenntniss der

Muschelkalk-Petrefakten, indem er nicht nur die noch immer so spärliche

Anzahl Arten durch neue wesentlich bereichert, sondern auch die innere

Struktur anderer aus vortrefflich erhaltenen Exemplaren, wie sie im

Muschelkalke selten so offen vorliegen, mit demselben Eifer und Fleisse

ergründet und mit der gleichen Sach-Kenntniss beschreibt, durch welche

uns seine Arbeiten im paläontologischen wie im zoologischen Gebiete

jederzeit zu einem Gegenstaude ebenso ansprechenden als lehrreichen Stu-

diums werden. Auch die Abbildungen gehören mit zu den besten, die wir

in diesem Gebiete besitzen.

H. V. Meyer : Jurassische u. Triasische Krustazeen (Palaeon'

togr. 1854, IV, 44-55, Tf. IX, X). Der Aufsatz beschäftigt sich mit:

S. Tf. Fg.

EryoD spinimanus Germ.. . 44, 10, 1 aus iithograph. Schiefern

Württembergs.

Eryon Redenbacher i Mükst. 49, 9, 1—3 aus Iithograph. Schiefern

Holenhofens.
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S. Tf. Fg.

Reckur affinis Münst. ... 50, 10, 2 aus lithograpb. Schiefern

Solenhofens.

Gastrosaccus Wctzleri Mvr. 51, 10, 3—4 aus weissem Jura von

^iederstotzingen.

Litogaster venusta Mvk. . 51, 10, 7 aus Muschelkalk Wur/fem-

bergs (keineswegs blos Brut von Pemphix, wie Qüenstedt glaubt),

Pemphix Albertii Myr. . . 53, 10, 5 aus dolomitischem Kalk

Württembergs.

?Galatea audax Myr. ... 55, 10, 8 aus Bunt-Sandstein von

Sulisbad.

?Gebia obscura Myr. ... 55, 10, 9 von da.

Mehre dieser Arten sind vom Vf. schon früher theils nach unvoll-

kommenen Exemplaren im ..Museum Senkenbergianum", theils nach den-

selben Handstucken, aber kürzer und ohne Abbildungen in diesem Jahr-

buch beschrieben worden.

G. und Fr. Sandberger: die Versteinerungen des Rheini-

schen Schichten-Systems in Nassau, mit einer kurz gefassten

Geognosie dieses Gebietes und steter Berücksichtigung analoger Schichten

andrer Länder. I.Band; Text, 564 SS. in gr. 4**, mit vielen eingedruck-

ten Holzschnitten, 1 Tafrl und 1 geognost. ÜbersichtsKarte. II. Band:

Atlas von 41 lithogr. Tafeln in Folio. Wiesbaden 1850—1856.) Wir
sind der Erscheinung dieses Werkes von Beginn an gefolgt und haben

von Plan, Ausführung und Fortschritten desselben wiederholten Bericht

erstattet; zuletzt im Jb. 1854, 433 und 767. Bei der grossen Bedeutung,

welche dasselbe für die Paläontologie wie die Geologie Zentral-Euro-

pas behauptet, sehen wir uns jetzt bei dessen Schlüsse veranlasst,

nochmals auf das Ganze eingehend zurückzukommen und dessen Inhalt

und Resultate in ähnlicher Weise zusammenzufassen, wie wir Diess mit

andern wichtigen Erscheinungen der letzten Zeit gethan haben.

Das Werk ist dem Nestor der Deutschen Naturforscher ALEXANDBR'rf

V. Humboldt gewidmet. Nach dem Vorwort (S. v— x), wo die beiden

Brüder die Quellen, aus welchen sie geschöpft, die Hülfsmittel, die ihnen

zu Gebot gestanden, und die Freunde, welche ihnen Unterstützug gewährt,

näher bezeichnen, und nach einer Subscribenten- und Inhalts-Übersicht zer-

fällt der Text in I. Paläontologie, Beschreibung der fossilen Reste (S. 1

—432) und Übersicht ihrer geologischen Vertheilung in der Schichten-

Reihe (433— 448), und in II. Geologische Darstellung des Rheinischen

Systems in Nassau, Beschreibung der Gebirgs- Glieder neptunischen (S.

449— 520) un^ plutonischen Ursprungs (S. 521), allgemeine Schluss-Fol-

gerungen (S. 539), vergleichende Schichten-Tabelle (S. 544), Zusätze zur

I. Abtheilung (Leptometer und Clymenia S. 545) und alphabetische Regi-

ster über die sämmtlichen Sippen und Arten (S. 553), Leit-Versteincrungen

(S. 559), Gebirgs-Arten (S. 560), Mineralien (S. 561) und Fundorte (S, 562).

Das „Rheinische Schichten-System" besteht bekanntlich aus dem Grau-

vracke-Gebirge in der früher allgemein angenommenen Ausdehnung des
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Wortes, wo es auch die Posidononiyen-Scbiefer (Culni-beds) mit in sich

begreift. Die Gliederun» desselben ist dieselbe geblieben, welche die

VflP. bereits seit etwa 10 Jahren aufgestellt und die beiden Roemer aucli

am Nieder-Rheine und am Harse nacligewiesen haben, nur dass einzelne

I.

Kord-
Amerika

II. 111.

paniett. \ Devonifiirf.

IV.

Frankreich.

V.

Belgien.

VI.

Eifel.

Bergkalk

Alabama,

Kentucky.

Posidono-

niyen-

Scliiefer

Bergkalk

Asturien

a u

«3 »,

- S

b. Rother

Sandstein

a. Chcmung-

Groppe

Marbre

griotte

Goniatiten-

Gruppe
i Schiefer

Portage-Gr

Genessee-

TuUy-

Kalkstein

Bergkalk Berg-

Sfolberg,

b. Cucul-

läen-Sch.

a. Clyme-

iiien-K.

Stringoce-

phalen-K.

Kalk von

Boulogne

Schiefer mit

Spirifer calcaratus

Goniatiten-

Kalk

Cypridiaen-Schiefer

Chiinay. Büdesheim

b. Stringocepha- Dolomite.

len-Kalk „
Haupt-

a. Calceola- I

Schiefer |

Kalkstein

^ W

Spiriferen-

Sandstein.

Körniger

Rotheisen-

stein.

Spiriferen Sandsteine,

Couvin üaleiden

etc. etc.

Was die plutonischen Gesteine betrifift, welche in der milteln und

übern dieser drei Gruppen in Nassau zum Vorschein kommen, so sind es

A Hypersthenite oder Hyperite, b Porphyr-artige und c dichte Diabase, d

Diabas-Mandelsteine und e Schaalsteine. Wir lernen vorzugsweise ihre

Lagerungs-Beziehungen zu den benachbarten neptunischeu Gesteinen und

ihre chemische Zusammensetzung und Wechsel-Beziehungen in Folge von

Zerlegungen kennen, welche G. Bischoff, List, Fke.semus, *1Secbaiier und

Andre z. Tb, absichtlich für das gegenwärtige Werk unternommen haben.

Bei der beträchtlichen und vielfältigen Verwerfung und Brechung

der Schichten, welche zumal in Nassau in Folge der plutonischen Aus-

brüche stattgefunden haben, hat ihre Verfolgung und Parallelisirung

wesentlich auf die Fetrefakteu gestützt werden müssea. Die nach-
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Glieder zuweilen hier mächtiger auftreten und dort sich verwischen oder

gänzlich verschwinden. Wir theilen die verglichene Zusammenstellung

dieser Gliederung mit der in andern Ländern beobachteten mit, wie sich

solche den Vff'n. in Folge vielfältiger und genauer Studien ergeben bat.

VII.

Westphalen
und Cöln.

VHI.

Nassau.

IX.
Wetterau,
Oberhessen.

X.

Harz.

XI.
Franken,
Sachsen.

XU.
Schlesien,
Sachsen.

Xlll.

Russland..

Posidonomyen-Schiefer

Iserlohn etc.

Posidonomyen-Schiefer.
Kalamiten-

Thalitter Scliichten

kalk

Ratingen

Kalamiten-Schichten

Hainichen. 1 Troppau.

Goniatiten

S.tndstein

Bergkalk

Regnitz-

losau

Kalk und

Sandstein

b. Cypridinen-

Schiefer

a. Sandstein

mit Pflanzen

Cypridinen

Schiefer

Cydridinen-

Schiefer.

Kalke

V. Adorf

Cypridinen-

Schiefer

b. Clymenia.

a. Cypridin.'

Sandstein

Clymenia-

Kalk

b. Siringocephalen-Kalk

Caiceola- 1

(a fehlt) (a fehlt)

b. Kalk von

Grund

a. Calceola-

Schiefer

Diabas.

Tuffe

Stringocph.

Kalk

oceras-Schichten

Orthoc. !

trianguläre '

Spiriferen-Sandstein

Siegen

Spiiiferen.Sandstein

Gladenbach

etc.

Rammel.y-

ber(j etc.

folgende Tabelle bietet eine vollständige Übersicht derselben mit Berech-

nung mehrer Zahlen-Verhältnisse am Schlüsse. Es genügt zu deren Er-

klärung, wenn wir bemerken , dass bei Angabe des geologischen Vorkom-

mens der fossilen Arten in der letzten Rubrike durch die Zeichen abcdc

Cursi v-Buchstaben (a 6 u. s. w.) angewendet werden da, wo dieses Vorkommen

ein charakteristisches (Leitmuscheln) ist, und ein beigesetztes (!) bedeutet,

dass es zugleich ein häufiges ist. Ein f vor und hinter diesen fünf Buch-

staben zeigt an, dass dieselbe Art sich auch in vorhergehenden silurischen

oder in nachfolgenden Bergkalk-Schichlen finde; doch sind diese Angaben

nicht bei allen Arten ausdrücklich beigefügt.

Jahrgang 1856. 24
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S. Tf. Fg. ta b c d

—
et S. Tf. F.:;. ta b c d «t

THIERE. Serpula
semiplicata «. ... 38 3 6 c .

I. Pisces.

. d
e

undulata n 39 3 7

sp 39 3 8

Annulata: 8

IV. Mollusca.
A. Cephalopoda 41 . .

'. b
c .

?HoIoptychius ... 419 . . Ol 7 |0
?Palaeoniscus ... 419 . . • •

Pisces: 2
i

1 1
1

II. Crustacea.
Polythalaniia. 41 . .

A. Malacostraca.
Goniatites DH., Jigg. . 52 .

Stomatopoda. tuberculoso-coslatusSB.64 |4
\\

. dBostrichopusaiitiquus Gf. 2 1 1 • •
"

G. tuberculosus J8 •
•

B. Entom ostraca. G. coslalus AV.

t'-le- « e6
Ja

•2)

2 i
Lophyropoda. . d

CypridinaserratostriatabB.4 1 i . d! clavilobus n. ... 67 8 3 . d
Cytherina strititula ^, (3 13 )

C. hemUphaerica Richt. mixolobus Phill. . • 67
Jg 6j .

e

subfusiformis n. ..513
subjilobularis Ji. ..614 • • c .

lunulicosta n. . . . 69 3 14 . d
• •

e Ammon. Becheri Gr.

Phyllopoda (Trilobitae) ?G. multiseptatus ftf.

mamilliter n. . . . 70 P 5 . d
Pliacops

laciniatus Roe. sp. . 13 1 5
bilanceolatiis w. . . 71 ( 5 'ha b ?Ammon.Mün.fteTiBvcH 8 11 . .

1
• d

Catymene Ulumenbachi AV.
bifer Phill. itt var. det- { 9 vi

Phucops rotuiidifrons E MK.

Paradnxites Grotei Roe.
phinus) .... 72 9

crenistria Phill. . . 74 ö
4,5 . . •

<J

et
brevicauda «. ... 14 2 1

cryptophthalmus Emr. 15 1 o

i*/,. limbatus Emr.;

. b Am. striatus Sow.

. b . d
G. carbonariut, G. sphae-

ricus Sow. [malei
^Calymfite luecis, tjra- sagittarius Sb. ... 77 4 3 ••!••'

nulata Mit. G. muUilnbatus BvR. etc.
latifrons Br. sp. . . 16 1 6,7 a b . d

G. tenuistriatus AV.
Cal. SchU Jteimi, hatreilUi,

forcipifer n 81 6
intuinescens Bevr. sp. 82 7

3 . d _

Brongniarti Steing. ; Ph. 13 . d
macrop/ilhalmus Emr.

G. Huchi AV.
CheirurusgibbusBEVR. 19 2 2

Calymene Sternbergi Phill.
c .

G. Hoeninghausi ftf. f. 5.

laniellosus m. . . . 85 S I . d
Bronteus alutaceus Gr. 21 2 3 c .

sublainellosus n. . . 87 6 2 . d
Br. flabeUifer Phill.

laciniatus .... 433 . . . b
carinatus Bevr. sp. . 88 j6 4)

. d
G. intumescetis Bevr. j9 n •

Cyphaspis (BcRM.) G. Wurmi Roe.
ceratophtlialmus Gr. 23 2 4 c . iamcd Sb 90 8 4-9

. .
'

• d
Calym. hydrocephalus Roe.

G. Ammon. Keys., primor-
Odontopleura sp. . . 24 . . c . •

ttialis Buch , bisulca-
Homnlonotu.s obtusus Sß. 26 2 6 .

tus Roe. , calculifor-
Asaphus subtyranniis AV. mimBevh., afji)ns Stngr.

crassicauda Sb. . . 27 2 7 a . •

aequabilis Byk. . . 94 8 10 * . d
!

.

H. Kniq/iti KÖN. serratus ST^GR. . . 95 9 8 .dl.
H. Ludensis Mcrch. G. Buchi AV., dovsicnsta Roe.
H. Ahrendi Roe. plaiiorbis n 96 9 3 . .! . d|.

HaiTpes gracilis Sa. . . 28 3 1 . d
acutilateralis n. . . 9S 6 . . . d .

Trigonaspis ,„ o n tereliratus ii. ... 99 5 3 . .
' c .

laevigata Gf. sp. . . 30 3 2 c .

retrorsus Bich . . 100 5 4 ^

Proetus Cuvieri Stgr. G. ovatus, sublaevis. un-\ 10 1-227
c dAeonia concinnaßvRyi. fig. 1,2 dulosus . globosus, lOa 1-24: • •

"

?cornuta Gf. sp. . - 31 3 3 c . sublinearis, linearis, lOb 1-28 i
Cylindraspis

latispinosa Sb. . . . 33 3 4
subsulcatus , suUutus,

e
divisus., petraeos, tri-

ICalymene aequalis Myr. partitus , subiiwolutus ;
Pmacrophthalmus Sb. 34 3 5 . b — renifuili, subparli-

/uiMi;.;— cinrtuiBKAUs;
— slrangulatus Kys. ;— auris ftu. ; — pauci-

Crustacea: 20 3 7 17 4 13

III. Annulata.
1

SpirorbisammoniusDsH. 36 3 12

Serpula «. Gf.
gracilis n Jö .} ii

omphalodes Dsh. . . 37 . .

Seipula Ivrata n. . . 38 3 10

cornicuium n. ... 38 3 8

c . . striatut AV. ; — con-

1

strictus, Eiflünsis Stgr.
c . .

circumflexifer n. . . Ml U 8 . b • ' •

_ ! c . . bicanaliculatiis Sb. 112 11 5-6 . b . > •

. . C . ! . Amm. üanneubergi Bvr.
c . G. Iratisitarius Phill.
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Goniatites
subnautilinus ScHL.5^. 114 11 1-3

Am. 'Soegijerathi d'A.
G. evexus Buch
G. expansus AV.

latiseptatus Beyr. «p. 120 11 7

compressus Byr. «p. 120 11 4

Gyrocerat. gracilit Mvr.
latistriatus AV. . . 123 . .

Bactrite.s (Stenoceras d'O.)
carniatus Mü. sp. . 129 17 3
B. gracilis RoE.

gracilis Sb. ... 130 11 9 i

Orth. Schlotheiini ftp. .12 2
(17 5 )

subconicns n. . . . 131 12 1

Clynienia 547 c figg.

subnautilina n. . . 549 13 1

Nautilus
subtuberculatus n. . 133 12 3

Gyroceras
binodosum n. . . . 135 12 4

costatura Gf. sp. . 136 »2 5
Cyrtoc. Eifeliensis AV.

ornatum Gf. sp. . . 137 13 1

aratum n 137 14 I

quadrato-clathratum 138 15 6
tenuisquamatum . . l.iS 15 7

«p 139 13 3
Cyrtoceras

cornu-copi?.e n. . . 142 13 4
biliueatum n. . . . 143 14 2

breve n 143 15 5

acuticostatum ti. . . 144 13 5

lamellosura AV. . . 144 15 3
plano-excavatum n. 145 15 4
veotrali-sinuatum h. 146 14 3
subconicum n. . . 146 17 1

applanatum n. . . I47 17 2
Phragraoceras, fgg. . 147 .

orthogaster n. .. 150 14 4

bicarinatum n. . . 151 15 2
Orthoceras, /jsr. . . 152 .

trianguläre AV. . . 155 16 1-4

subflexuosum(Mü.)Kvs.l57 17 6
compressum Koe. . 158 18 1

cochleiferum Sb. . 139 18 5

O. IVissenbachi AV.
obliquiseptatum n. . 160 18 2
planiseptatum ti. . 160 17 4

planicanaliculatuRi n. 161 18 4
polygonum w. . . . 162 20 1

bicingulatum ji. . . 162 18 3
undato-lineolatum Sb. 163 18 6

O. Dannenberyi AV.
crassum Roe. . . . 164 19 1

lineare Mü. ... 164 18 7

O. MocUtreiuii Roe., non Sow.
vittatum n 165 20 9
strioIatumMvi!.(t.l6) 165 19 3

arcuatellum n. . . 166 19 2
rapiforme »«.... 167 19 4

scHlare Gf. ... 167 19 5

O. »trinlatus MvR. t. 15.

tenuilincatum n. . . 168 19 7

tubicinella Sow. . . 169 19 6
O. calamiteus Mü.

vertebrafum n. . . 170 20 3

atlenuatum Sow. . 171 20 4

iniquiclathratum n. 172 20 5

clatbratuni n. . . . 172 20 6

c d

. d
c .

S. Tf. Fg.

Orthoceras
simplicissimum 7i. . 172 20 7

acutissimum n. . . 173 20 10
reguläre Schlth. . 173 20 2

U. gracile Rol.
O. eUiplicinn Gein.

acuarium Mü. . . 175 20 8
Trochoceras

?serpens n. ... 175 15 1

Cephalopoda : 79

176 . .

ja b

b
. b . d

d

2 22
I
20 31 1 4

177 22 1-3

178 22
179 22

180 22 6

180 22 7

B. Gastropoda
Bellerophon

trilobatus Sow. . .

H. biiulcatus Ro£.
latifasciatus )(. . .

lineatus Gf. . . .

B. striatus Br.
compressus Sb. . .

jB. striatus So.
K. Murchisoni Fer.

decussatus Flj
B. clalhvalus F.DU.

tuberculatus F. d'O. 181 22 9
macrostoma Roe. . 182 22 8

Pleurotomaria (30 spp.) 184 . .

bifida n 185 22 10
cornu-arietis n. . . 185 22 11

binodosa Roe . . 186 22 13

euomphalus n. . . 187 22 12

delphinulaefocmis »i. 1S8 23 1

HeUcites äelphiiiuloides Schl.
crenato-striata Sß. . 188 23 2

PI. striata Gf.
PI. Daleidensis Roe.

costulato-caDaliculataSB.lS922 3

PI. lenticularis Gf.
fasciata Sb. ... 190 22 16
PL costatn-Jase. Sb.
PI. subsulcata Gf.

squainatoplicata w. 19l 22 JO
subcarinata Roe. . 191 22 15

PI. antiqua liL. WlsM.
falcifera »«. ... 192 22 17

l^l. rotella Sb. in tab.

turbinea Schsur
naticaeforniis ?i. .

calculiformis n. .

PI. Biichofß Gl
tenui-arat:i n.
sigaretus n. . .

macrosionia ji.

bicnronata }i. . .

planannulata n. .

decussata Sb. . .

PI. Orbignyana AV.
PI. I'.eaumonti AV.

subclatlirata Sb. . . 198 24 10
PI. cuteiiulatii AV.

eurvomphalus Sb . 199 24 11

PI. Lonsda/ei AV.
exsiliens n. . . . 200 24 12
nodulosa .«b. ... 200 24 13

PI. e leg,ins AV.
dentato-limata «. .

quadrillnenta Sb.
PI. Defrancei AV.
PI. Hcincta Gf.

trilineat.-x Sb. . . .

Schizostoma tricincla Mü.
Murchisonia tricincla AV.

192 23 5
19.5 22 4
193 22 14

194 22 6
194 23 9
195 23 8
195 23 11

193 23 12

196 24 1-9

201 24 14

2U2 24 15

202 24 16

24*
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S. Tf. Fg. tab c d e| S. Tf. Fg. ta b c d et

Pleurotomaria
1

Chiton
1

Nerinea 71 203 24 18 c . sagittalis M. . . . 239 26 23 _ c . ^

bilineata Gf. sy. . 204 24 17 c , Dentalium
aDeulata Phill. sp. 204 24 19 c . subcanaliculatura Sb. 240 26 19 c . j .

PL Murchisonia Phill., AV. anniilatum Sß. . . 241 26 20 c . .

Catantostoma
c .

taeniolatum n. . . 241 26 21

Gastropoda: 80

C. Pteropoda.

c . 1 .

clathratum Sb. . . 206 24 20
Platyschisma

appianatura n. . . 207 24 21

4 4
1
65 7 1

Citrus Conularia
spinusus Gr. sp. . 208 25 1 c . subparallela Sb. . . 243 21 2,3 a . _

Euompitalus Goldfussi AV. C. Gervil/ei AV. fig. 3.

Euomphalus deflexicosta St. . . 243 21 1 _ c .

acuticosta Sb. . . . 210 25 2 . d Pugiunculus Bar. (Theca Sh.)
E. Schnuri AV. unguiformis n. . . 244 21 4 . b ,

decussatus n. . . . 210 25 3 c . rinmlosus ft. . . . 245 21 6 . b
annulatus Phill. . 211 25 4 c . fasciculatus n. . . 245 21 5 . b
xota n 212 25 5 c . sp 246 21 7 a .

Vretrorsus Roe. . . 213 25 8 '.

li Coleoprion
laevis AV 213 25 6-7 c . gracilis Sb. ... 246 21 8 a
serpula Kon. ... 214 25 9 c .

j. Tentaculites
Serpularia centrifuga Roe.

'

scalari.s Schl. sp. . 248 21 9 a .

Delphinula sulcatus Roe. ... 249 21 10 ,

subarmata »»..., 215 25 10 c . multiformis n. . . 249 21 11 '.

(i

Turbo subcochleatus n. . 249 21 12 . b
squamifer AV. . . 216 25 12 c . tenuicinctus Roe. . 250 21 13 '. d
iniquilineatus n. . . 217 25 13 \ \ c . \ T. tenuis Keys.

Trochus
c .

gracillimus w. . . . 250 21 14 . . c .

multispira n. ... 218 25 11
j

. .

Litorina 1

alala n 219 25 14 . .

Pteropocia: 13 4 5 1
2 2 X

c .
D. Petecypoda.

lyrata n 220 25 15 . . Solen
subnigosa n. . . . 220 25 20 . , costatus n 252 27 1 a .

macrostoma n. .. 221 25 16 1 . . c . Corbula
Purpura AV. sp. . 221 25^7,18 . . c . inflata? n 253 27 2 . d
Turbo, Mojiod.t/rnnosfiSB. (19 l Sangulnolaria
Monodimta purpurea AV. | ?unioniformis n. . . 253 27 3 a .

Scoliostoma Bu. CCouchula Steijjg.); Cardiomorpha
crassilabrum Sb. . 223 26 1 ! . . c alata n 254 27 4

Sc. Dun?ienbeTgi Br. suborbiciilaris Sb. . 255 27 9 b
niegalostoma n. . . 224 26 2 . , c . Isocurdia untiqua Gf.
cxpansilabrum n. . 225 26 4 . . c . Lucina
gracile n 225 26 5 ! . . c . ? rectangularis n. . 255 27 5
conoideuin n. . . . 226 26 3 . , . d Cartlium

Holopella allforme Sow. . . 257 27 6 i-

tenuicostata n. . . 227 26 7 . d Pleurorfiynchus minus Phill.
tenuisulcala n. . . 22H 26 S c . brevialatun. Sk. .. 258 27 7

pilisera n 228 20 9 c . C. ruimarense AV.
subulata RoE. sp. . 229 26 10 ^ . d procumbens Sb. . . 259 27 8
Loxonema s. Roe. C. Lyelli AV.
Turritetla trochleaia Mü. Isocardia

Loxonema 1 securiformis n. . . 260 27 10 b
costatum Gf. *p. .230 26 11 . . c . caelata Sb. ... 260 27 11 b
oblique-arcuatuni n. l3l 26 12 a . /. Uumboldti Gf.
reticulatum Phill. . 231 26 13 c . Cypricardia

Macrochilus elongata AV. ... 261 27 14 ,

arculatus .... 232 . . c . Avlcula reticulala Phill.
subclalhratus Sb. . 232 26 14 _ c . lamellosa Sb. . . . 262 27 13 _

Buccinum s. Sb. C. s^uamifera RoE., non Phill.
ventricosus ... 233 26 15 c . ? acuta n 263 27 12

Phuiiitnella v. Gf. crenistria n. . . . 263 26 5 a .

Ph. Ovula Gf. Grammvsia
cvatus Roe. ... 234 26 16 c . pes aiiseris ZW. . 265 28 1 a .

et fiisiformis Roe. ovata Sb 266 28 2
Natica"' Gr. Hamillonensis Vers.

piligera n 235 26 6 c . Cypricardia Hessi et II. Stngr.
Capulus abbreviata Sa. . . 266 28 3 a .

gracilis Sb. ... 236 26 17 c . Pleurophorus
psittacinus n. . . . 236 26 18 . . c . lamellosus Sb. . . 267 28 4 a •

Chiton 1 Lunulicardium Mi;.,Sß. 268 . .

corrugatus n. . . . 238 26 22 • . 1
c . ventricosuui n. . . 269 28 6 . . 1 . d
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S. Tf. Fg. ta b

Cardiola (Münst.) . . 269 . .

retrostriata Keys. . 269 28 8-li

Tenericardium r. Bu.
Cardium palmatiim Gf.

„ retrostririt. Gejw.
>, -p. tt anijuliferum Roe.

duplicata Mü. . . 271 28 7
articulata(Mü.) Keys. 272 .

concentrica Keys. . 272 29 1

Urhinila c. Buch
Cardium pectunculoides AV.

Area inermis Sb. . . 274 28 II

A. Muhelini AV.
"i.A. OveÜana MVK.

Cucullella Mc.
cultrata Sb. . . . 276 . .

Nucula c.

A'. brevicultrata . 29 3,7
tenuiarata Sb. . . 276 .

Kucula t 29 4
iV. Krotonis Roe.
N. prisca Gf.

Leda
tumida Sb. ... 277 . .

Nucula «. Sb. . . . 29 6
Nucula

unioniformis »i. . . 277 29 I

securiformis Gf. . . 278 29 5
N. Juc/tfri Roe.

cornufa Sb.
A'. Krachtm

tumida Sb.
Myalina (Kon.)

tcnuistriata n.

fimbriata n.

Roe.
278 29 9

279 29 8

28Ü 29 10
280 29 II

Kc IMijülus prisrus Gf.-
crassa Ji. .... 281 29 12

Hoplomytilus n. g. . 281 .

crassus n 282 29 13
Actinodertna Sb. n. </. 282 .

malleiforme n. . . 283 19 17
Avicula
dispar n 284 29 14

obrotundata Sb. . . 285 30 10

Posidnnomya 'H'cnusta Mü.,Roe
Avicula rugosa et inflata Mij.
'iCardinia Gotdfussiana
Avi'ula leptntus Richt.
Posidon. striato-sulciitii Roe.

bifida n 286 . .

Pteri'nea b. Sb. . . 30 8
clathrata Sb. . . . 286 . .

Pterineu cl. Sn. . 286 29 18

A. Wurmii Roe.
A. texlurata PiiiiL.

lepida Gf 287 29 16
crenato-lamellosa n. 288 29 16

Pterinea
laevis Gf 289 30 1

Pt. concentrica Roe.
ventricosa Gf. . . 289 30 2
plana Gf 290 30 3
elongata Gf. . . . 291 30 4
lineata Gf. ... 291 30 5
costata Gf. ... 292 30 6
fasciculata Gf. . . 293 30 7

Avicula flabella Conr.
Pt. costulata Roe.

Posidononiya
acuticosta Sb. . , 294 30 9

P. Becheri tt

S. Tf. Fg.

P. longitiidinalis Br,
Posidonia B., \

P. tubercutata et ;Sow.,PHiLt,
P. lateralis )

Pecteii

subspinulosns Sß. . 296 30 II
P. grimdaevus Gf.
P. primigenius Myr.

densistria Sb. . . . 296 30 12
P. Münsteri Myr.

Felecypoda: 53

E. Brachiopoda. 297 ßgg.

Türebratula
elongaia Schlth. . 306 33 3

Stringocephalus. . . 307 .

hians Bu. sp. [wo?] 3U9 31 4
Str. Burtini Dfr.
Str. dorsalis AV.
Str. giganteus 3. Sow.

Spirifer 310 . .

linguifer n. . . . 313 31 7
undifer F.Roe. . . 314 31 8
aequali-aratus Sb. . 315 21 9

Tru/onolreta ae. Sb.
auricülatus Sb. . . 315 .

Sp. cultrijiigatus Roe. 32 4
Delthyris prora Conr.

niacropterus Gp. . 317 32 1-;

Sp. paruäoxus Q,v.

Sp. speciosus F. A. Roe.
muralis Murch. . . 319 32 6
inibricato-lameIIos.SB.319 32 5
Sp. aciilealus Schn.

calcaratus Sow. . . 320 31(10
Sp. disjuncta )^^^^^ ju
Sp. gigantea 5

ta b

[Sow.

Sp. Lonsdali>i }

Sp. f'erneuili ' Murch.
Sp. Archiaci ')

Sp. Cedarensis Ow.
Sp. Gaillonii BCh.

bifidus F. A. RoK. . .322 32 7
tc-nticulum MVK. . 323 31 12
qiiadriplicatus n. . i323 32 9
Simplex PiiiiL. . . 324 32 IG

Sp. pyramidalis et

ISp. nudus Schnur
heterociytus Bit. . . 325 32 8

Calceöl". h. Dfr.
Spirigera d'O.
concentrica Sb. . . 327 32 II

Terebrutula c. Br., Bu.
gracilis n 329 82 12

Retzia King
ferita 330 32 13

Terebratula /. Bu.
?lepida Sb 331 32 14

Terebratula lepida Gr.
?novemplicata Sb. . .332 . .

Terebratula n. Sb. . 33 4
?ovaIis Sb 332 . .

Spirigerina o. id. . 33 2
Orthis Fjifliemis Stncr.
Terebratula dividua Schn.

Uncites
grypbus Dfr. ... 334 21 5
Terebratula gr. Bu.
V. tjryphoides ftu.

et

24 6
I
13 9

I
4
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Rhynchonella .... 335 ßi/g.

.strigiceps Sb. . . . 337 32 14

'Terebratulu str. Roe.
inaurita So. . . . 437 33 5

Terebr. Livnnica Br.

„ Uuotina MVK.
,, UaleidensU Roe.

pugnus 338 33 6
Hh. acuminata . 338(33 7

Terebr. pugnus So-.v. <33 10

„ (icuin. Sow.
parnllelepipeda . . 339 .

Terfbratula p. Br. coli.

Ter. primipUaris Bu.
Atrypa pr. et implexa Sow.
Terebr. angularis PHiir,.

Terebr. anijulosn Schn.
pila Sb 3'>0 33 13

Terebratulu p. ScilN.
Ter. sub-jyUsonii d'O.

tenuistriata Sb. . . 311 33 9
Terebrafula t'oltzii aV.

subreniforiiiis Sb. . 3« 33 U
Terebrtitala s. Schx.

papyracea Sb. . . 342 33 8

•

Terebratulu p. F. A. Roe.
Pentamerus Sow. . . 343 figg.

breviro.stris Gein. . 344 31 6
Slrinf/ocepknlus br. Phill.

globus Br. sp. . . 344 34 1

acHfe-lobatus sp. . 345 32 15

Trigonotreta a. Sb.
Penlaineri/s a. Barr.

Spirigerina d'O.
reticularisGM. .sp. etc. 347 33 1

T. squamifera, insqua-
tnosa, zonata Schni'R.

Anoplotbeca Su. . . 349 . .

lamellosa id. . . . 351 .

Productus l. id. . 351 34 18

Terebr. venusta Schn.
Orthis

opercularis MVK. . 353 34 2
O. tetragona MVK.
O. testudinaria vurr. F. RoE.

sacculus Sb. . . .354 34 3
O. opercularis var. S.

striatula Schl. sp. etc. 355 .14 4

Terebr. excisus Schl. etc.

Orthisina [!] d'O.
crenistriaPHiLL.»p.eic. 357 34 6

O. umbraculutn Kon. pars
Davidsonia BCh. sp. . 357 .

Strophoniena Ria.
taeniola Sb. . . . 360 34 11

O. Sedgwicki AV.
piligera n 361 31 10

subarachnoidea . . 362 34 12

Orthis s. AV.
laticosta .... 362 34 8
Ltptaena l. Cosii., Vern.

depressaDAiM.ip. e^c.363 .

Leptaena rugosa Dai.m. etc.

ziczac n. ... 365 34 7

Chonetes Fisch. . . 365 Jigg.
minuta Kon. . . . 367 34 13

Orthis m. Gr. AV.
8arciiiulataScHL..sp.^/e.367 34 14

Leptaena sordida J. Serv. etc.

Orthis Hardrensis, ^/^radiata So,

Chonetes plebeja Schn.

S. Tf. Fg. +a b

Chonetes
dilatataF.RoE. «;>.e«c.368 34 15

Productus Sow. ... 369 Jigg.
subaculeatns Mürch. 371 34 16,17

Leptaena fragaritt Sow.
Discina (Orbiculoidea d'O.)
marginata Sb. . . 372 31 1

acutieosta Sb. . . 373 31 2

Liiij^ula

subdecussata Sb. . 374 34 20
subparallela Sb. . . 374 34 19

L. paralleloides Gein.

Brachiopoda; 54

F. liryozoa. . 375 . .

Fenestrella
aciileata n. ... 376 36 1

subrectangularis »i. . 376 36 2

Poivpora M 377 . .

striatella n. . . . 378 36 4

laxa n 378 36 5
Heniitrvpa
ocnlata Phii.i,. . . 379 36 6

Ceriopora
dentiformis Se. . . .379 36 7

Stromatopora
concentrica Gr. etc. 378 37 9

Bryozoa : 7

Mollusca: 286

V. Ecli inoderni a t .1.

A. Asteri.tdite. 381 . .

Coelaster
latiscutatus »i. . . 381 35 1

I

B. Echi
Cidaris

laevispina n. .

scrobiculata >i.

idae. 382

382 35 2
382 35 2

C. Cr inoidea . ö6^ Jii/g.

Mvrtiliocrinus n.

elongatus ji. . . . .389 35 6
Spliaeiocrinus F. Roe. 389 . .

geometricus Gf. . . 390 35 14

Rhodoeriniis Mii.L., AisT.
gonalodes WZ. . . .391 35 18

Ci/athocrin. pinnatus Gr. prs.
Taxocrinus Phill.
Rhenanus .... .393 . .

CyathocrinusRh. (Roe.) 35 17

C. tuberculatus Gr. prs.
Actinocrinus Mill.

cyathiformis ». . . 394 .

' Melocrinu» gibbosus . 35 13
Ctenocrinus Br.
decadactylus Roe. . 396 35 15

Actinocrinus d. Gf.
Hexacrinus Aust.

granulifer .... .397 35 9
Platycriniis gr. F. Roe.

echinatus Sb. . . . 398 35 10
Cyathocrin. pinnat. Gf. prs.

brevis 398 35 11

Platycriniis br. Gf.
Haplocrinus Stgr.

stellaris F. Roe. . 399 35 7

Stvlocrinus Sb.
scaber 400 35 12

Plalycrinus sc. Gf.

16 4 1 34 2 1 1

c

c

c

c

c

c

c

_0 1_Ü

[ 31 9~
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Cypressocrinus
nodosus 71 401 35 5

?Heterocrinus
pachydactyliis Sb. . 402 35 16

?Pentacrinus
priscus Gf. ... 402 33 8

Pentatrematites
planus n 403 35 4

fa b

Echiiiodermata : 18
i

5 1 13

VI. Polypi.
Pleurodictvum
problemäticum Gf. . 405 37 8

Heliolithes porosus EH. 407 37 1

Astraea p. Gf.
Porites pyriforinis Lnsd.

Favosites
«eticulata EH. . . 408 35 9^ Calumopora spongites

ramosa Gf.
AlveoWes reticulala Blv.

cervicornis EH. etc. 409 36 11

gracilis Sb. ... 409 36 10
Fav. dubia EH. etc.

Alveolites
siiborbicular.LK.,RH.e<c.4lO 36 8

Aulopora
serpens Gp. . . .411 36 12

.1. repens EH. etc.

Aniplexus
tortuosus Phill. . . 4l3 37 5
stigniatophnrus n. . 413 35 14

sp. indet 414 37 6
Cvathophvlluin
'ceratite's Gf. . . . 415 37 7

id. et C. turbinatum EH.
hexagonum Gf. EH. 415 37 2
Astraea anitnas F. A. Roe.

excl. syn.
Streptastraea Sb. (Smithia EH.)

loiigirr.diata Sb. . . 416 37 3

Smithia henwjhii EH. etc.

Lithosirotioii

caespitosura . . . 417 37 4
Lithodendron c. Gf.
Lithostr. antiquum EH.

Cystiphylluin
vesiculosumPH.,EH.*<c.4l8 36 13

Polypi: 15

VIII.? Aniorphozoa.

Scyphia constricta Sb. 420 37 10

Aniorphozoa :

A n i ni a 1 i a : 350

I

59 45U83 56 13

Tf. Fg. Ha

PFLANZEN.

I. PI. Cellulares.

Convervites
acicularis Göpp. . . 422 38 3

Chondrifes
'?antiquus .Sb. etc. . 423 .

Fi/coides gracilis Hall
Haliserites
Declienianus Gö. . 424 38 1

Sphaerococcites
lichenoides Göp. . . 424 38 4

Drepanophvcus Göp. "

spinaeformis Göp. . 425 38 2

II. PI. V a s c. A c 1 y 1 e d n e

s

Calamites
transitionis Göp. etc. 426 39 1

C. cannaeformis Roe.

cannaeformis Sch(,. 426 38 5
Anartlirucanna
Stigmarioides Göp. . 427 39 2

Sphenopteris
pachvrrhachis Gö. . 428 ,39 6,7

petioiata Gö. . . . 428 38 6
Oclontopteris
imbricata Gö. . . . 428 38 7

Sagenaria
depressa Gö. . -. . 431 38 8
crassifolia Gö. . . 431 39 8

III. PI. Dicotyledones.

Noeggerathia
dichotoma Gö.
tenuistriata Gö.

Stigmaria
ficoides .

431 39 4,5
431 39 3

. . 431 . .

Vegetabilia : 16

Corpora fossilia : 366

aus im Ganzen 131 Sippen.

Gemeinsam besitzen

ab mit cd

^— d haben mit dem Silur -System

cd „ „ „ Kohlen-System

e mit dem Kohlen-System . . .

Neue Arten

et

3 2
I

ü
I
11

183 56

8 Arten

10

Was die Beslinimiiiig der Arien selbst betrifft , so erscheinen sie uns um so zuver-

lässiger, als die Vff. schon seit langen Jahren bemüht gewesen sind, sich das nöthige

Material zur Vergleichung zu verschaffen und ausgedehnte Verbindungen mit A^n thätig-

sten Paläontologen in Europa und Amerika zu dem Ende eröffnet haben. Von neuen Sippen

finden wir folgende;

Trigonaspis (S. 30) für Proetus Cuvieri Steing. :=: Gerasfos laevigafa Gf.

= Aeonia concinna Burm. pars, wo wir die Angabe des Grundes vermissen, welcher die
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Aufslellung eines neuen Geschlechts und Namens nü(hig machte. Wie es

scheint war den Vf'n. der Sippen-Name nicht bezeichnend genug. Auch

Cylindraspis (S. 32) scheint nur eine Umtaufung von Phiilipgla

PoRTL. zu seyn • wenigstens finden wir nicht angegeben, welche Arten

etwa diesem verbleiben und wie sich beide unterscheiden sollen.

Hoplomytilus (S. 281) Testa aeqttivalvis
, pyramidalo-triangularis,

lateribus incurvalis
,
parle anlica ditatata, paulto concava, a postica con-

vexa, marginem poslicum versus allenuala carina obtusa disjuncta. Um-
bones terminales aculi, approximali ; sub Ulis in utrague valva seplum

elongatum, superne margini anlico adnalum prostat ; deinde im valva dextra

dens elongatus, in valva sinistra fovea illum excipiens et postea area liga-

mentalis interna usque ad marginem posticum sequilur. Musculus adduc-

tor septo, slriis longiludinalibus ornato affixus esse videtur. Steht Ticho-

gonia nahe.

Actino derma (S. 282). Testa lata Ungutformis, umbonem medianum

versus paullo coarclata, utrinque hnstato-alata. C'ardo rectus edenlulus.

Ligamentum internum fossulis numerosis tenuibus ad umbonem longioribus,

ad marginem cardinalem angulis aculis symmetrice inclinatis immersum.

Flügel wie bei Malleus und Aviculn, Ligament-Gruben wie bei Perna,

Gervilleia oder Crenatula!

Anoplo thcca (S. 349) ist bereits in diesrni Jahrbuch charakterisirt

worden.

Myrtillocri nus (S. 389), Calyx tesseris basalibus 5 humilibus di-

latatis, subradialibus 5 quinquangularibus magnis sursum dilatalis , et ra-

dialibus 5 sursum attenuatis brachia emiltenlibus composilus. Columna

quadrangularis, canalibus 4 lateralibus minoribus et centrali majore per-

forala. Hat die Anordnung der Kelch - Täfelchen wie Cyathocrinus im

engeren Sinne (Kon.), aber keine Aftcr-Täfelchen , dabei eine vierseitige

Säule mit einem fünffachen Kanäle. Ceramocrinus Z. et W. steht eben-

falls nahe.

Stylocrinus (S. 399). Calyx poculiforniis, tesseris basalibus tribus,

duttbus majoribus septangularibns, tertin minore quinqnangulari et radiali-

bus quinque majoribus quinquangularibus compositus. Brachiorum vice

fungilur series radialium elongatarum indivisarum (wie bei Cupi essocrinus).

Auch Platycrinus tabulatus Gf. = Synbathociinus t. Müix. gehurt dazu.

Streplastraea (S. 416) scheint ebenfalls nur eine Umtaufe der

Sippe .Smithia E. IT.. da wir nicht angegeben finden, wie sich beide unter-

scheiden sollen.

Wie es scheint, haben die VfT. die Namen Smithia sowohl als Phillip-

sia nur desshalb durch neue ersetzt, weil sie nach denen verdienter Natur-

forscher gebildet sind; denn wir finden auch eine grössere Anzahl der

Namen solcher Arten, welche Naturforschern gewidmet gewesen, ohne

einen uns sonst einleuchtenden Grund gegen neue vertauscht. Haben

sich die Vff. in der That als Grundsatz angenommen, keine Personen-

Namen in der Nomenklatur zu verwenden, so mögen sie, da niemand sie
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darin beschränken kann, denselben bei Aufstellung neuer Sippen und

Arten immerhin zur Anwendung bringen ; aber sie haben kein Recht andre

bereits bestehende Namen solcher Privat-Ansicht zu opfern und ihre neu

vorgeschlagenen Namen werden sicher keine Aufnahme finden. Sie dürf-

ten sich, ehe sie auf diesem Wege weiter gehen, die Folgen der Annahme

ihrer Ansicht wohl deutlich zu machen und zu erwägen haben , wie viele

Hunderte, ja Tausende von allverbreiteten Sippen- und Arten-Namen in

der Paläontologie, Zoologie, Botanik und Mineralogie verdrängt werden

müssen, die z. Th. noch Von Linke, dem Vater unsrer jetzigen Nomenklatur-

Grundsätze, herrühren. Zwar berufen sich dieselben auf dessen Autorität,

indem sie sich (S. ix) berechtigt glauben, solche „nichts-sagenden" Benen-

nungen wie Retzia, Davidsonia, primaevus, primordialis, incertus^ dubius,

anceps, ambiguus, neglectus, affinis, similis u. s. w. durch neue zu ersetzen,

weil LiNNE ausgesprochen: „ZVomina, quae characterem essentialem vel labt-

tum exhibent, optima sunt". Linne erklärt aber damit nur, was man bei

Aufstellung neuer Namen berücksichtigen, nicht aber, dass man solche einmal

vorhandene Namen durch neue ersetzen solle; ja er hat selbst eine Menge
Sippen-Namen nach Personen (Nicotiana, Vallisniera u.s. w.) aufgestellt; wie

denn auch de Candolle überall dem Grundsatze gehuldigt, lieber zehn

schlechte schon vorhandene Namen zu behalten, als einen durch sie ent-

behrlichen neuen zu machen. Es kann überdiess ein Art-Name, der selbst

sich auf den „Charakter oder Habitus" bezieht, zu einer Zeit gut seyn,

wo die Sippe nur 2— 3 Arten zählt, und völlig nichts-sagend werden, so-

bald sie deren 4—5 begreift. Ähnlich ist es mit Sippen -Namen; man

müsste alsdann diesem Grundsatze zu lieb, im Verhältnisse neuer Ent-

deckungen auch alle alten Namen beständig durch neue ersetzen. Wir

glaubten diesem Gegenstande einige Worte widmen zu müssen, um alle

Paläontologen zu warnen, die ungeheure Last der Synonymik nicht noch

auf eine leicht vermeidliche Weise zu vermehren. Wir wundern uns da-

gegen , wie unsre Verfasser, solcher Ansicht gegenüber, es über sich

vermocht haben, Namen wie Orthisina beizubehalten, zu dessen Ersetzung

durch einen etymologisch richtig gebildeten wenigstens jeder Monograph

(wie Davidson) berechtigt und verptlichtet wäre. — Die Vff. geben die Er-

klärung, dass alle Arten und Namen, die sie früher etwa in Bezug auf

Nassauische Versteinerungen verüiTentlicht haben mögen und sich jetzt

nicht in dieser Schrift vorfinden sollten, als aufgegeben zu betrach-

ten seyen.

Wir brauchen übrigens nicht zu sagen, dass dieses Werk die Wissen-

schaft nicht allein durch neue Arten bereichert, sondern auch unsre Kennt-

niss über die alten in vielfältiger Hinsicht vervollkommnet und ergänzt und

überall auf Verglcichung mit andern verwandten Sippen und Arten Rück-

sicht nimmt. Auch in diesem Werke, wie in dem M<=CoY'schen, finden wir

keine Laniellibranchiaten-Arten mit sichtbarer Mantel-Bucht, wie wahr-

scheinlich es auch seyn möge, dass eine solche unter der Schaale des Solen

costatus vorhanden seye. Der herrlichen Abbildungen haben wir schon wieder-

holt erwähnt. Die geognostische Übersichts-Tafel ist^n sehr willkommenes



378

Hülfsmütel für den Leser des Buches, wie für den wissenscliaftliclien

Reisenden, der sich, durch dieses geleitet, in den Nassauischen Gehirgea

umsehen will.

A. Oppel: Acanthoteuthis an tiq uns Morris aus den Ornate n-

Thonen von Gammelshausen bei Boll (Würticmb. Jahreshefte

1855, p. 101—107). Es ist dasselbe Fossil aus dem „Oxford clay" von

Christian-HJalford in IVillshire, welches Pearce als 6 el em n o t euthis

beschrieben hat, und welches als Kammer-Kegel des Belcmnites Puzosianus

d'O. , B. Oweni Pratt, betrachtet worden ist. Sein Scheitel hat in Eng-

land wie in Würllemberg 25*^ (der Alveolcn-Wiiikel des Bei. Puzosianus

nur I6V2"); aber während die stark zerdrückte Schaale in England, wie

die am gleichen Fundorte vorkommenden Ammouiten, in eine weisse bröcke-

lige Masse mit nur undeutlichen Scheidewänden und einer einseitigen Längs-

Spalte gegen die Spitze hin versehen ist, zeigt sich zu Gammelshausen ein

verkiester innrer Conus, der Scheidewände und Sipho besit/'.t und von einer

dünnen kalkigen Schaale aus dunkler kryslallinischcr Masse bedeckt wird.

Auch der Längs-Spalt zeigt sich auf der dem Sipho entgegengesetzten Seite,

von verdickten Rändern regelmässig begrenzt, nur gegen die Spitze hin

und verschwindet gegen das breite Ende. Da nun ferner zu Gammcts-

hausen der eben-genannte Belemnit gar nicht vorkommt, so wird durch diese

Beobachtungen die Verschiedenheit beider Körper wie die Anwesenheit

von Kammcrwänden und Siphon (welche an Englischen Exemplaren nur

sehr undeutlich sind) ausser Zweifel gestellt.

Derselbe : A m m n i t e s p la n r b i s Sow. = A. p s i 1 n t n s Qite>-st.

im Unter-Lias mit erhaltenem Aptychus (u. a. 0. S. 107— 1 OS).

Nachdem der Vf. bei Moore in Bath den genannten Ammoniten mit erhal-

tenem Aptychus gesehen , suchte und fand er denseilien auch in der glei-

chen Amnioniten-Art in Württemlierg. Dieser Aptychus ist jedoch un ge-

spalten, in der Mitte der Wohnkammer gelegen, von der Mitte der

Rücken-Gegend sich symmetrisch nach beiden Seiten einwäits biegend;

der äussere Umfang ist dem der Falciferrn-Aptychen ähnlich, doch der

Herz-förmige Einschnitt wenig sichtbar. Er besteht aus einer schwarzen,

porösen, bröckeligen Masse, die gegen aussen schwache und zur Peripherie

parallele Falten trägt. Sie hängt in der Rücken-Gegend gicichmässig zu-

sammen, ohne Spur von Spaltung. Es ist Diess bis jetzt die einzige Am-
nioniten-Art mit erhaltenem Aptychus in Schichten unter dem obcrn Lias;

es ist zugleich die erste über dem Bone-bed Heftende, d. h. die älteste

jurassische. Ob jene ungespaltene Beschaffenheit des Aptychus eine gcne-

rische Unterscheidung begründen kann?

Moore in Bath ist im Besitze prachtvoller Suiten von Ammoniten

aus dem obern Lias von llminsler, woran die Aptychen sichtbar sind, und

zwar in Exemplaren ^on 3'" Durchmesser an bis zum ausgewachsenen

Zustande. ^
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Th. Davidson: Klassifikation der Brachiopoden (unter Mit-

wirkung des Verfassers, des Grafen Fr. A. Marschall u. a. Freunde

deutsch bearbeitet und mit mehren Zusätzen versehen von Ed. Suess;

160 SS., mit 5 lithogr. Tafeln und 61 in den Text eingedruckten Figu-

ren. 4°. Wien 1856).

Wir haben von der Englischen Original-Arbeit in diesem Jahrbuch

185S, S. 252 und 1854 , S. 58 und 503 Bericht erstattet und an letzter

Stelle zugleich den Wunsch ausgesprochen, dass eine so bedeutsame, für

Zoologie und Paläontologie gleich folgenreiche Arbeit nicht auf das Abon-

nenten-Publikum der Palacontographical Society, welche die Englische

Ausgabe besorgte, beschränkt bleiben möge. Dieser Wunsch geht hiemit

in Erfüllung. Während die beiden Deslongchamps. Vater und Sohn, in

Caen eine Französische Ausgabe veranstalten, hat der Vf. die Deutsche vor-

bereitet. Vom Grafen Marschall rührt die Übersetzung des Englischen

Textes her. Davidson hat die Stöcke der Englischen Holzschnitte dafür

zur Verfügung gestellt und gedrängte Auszüge aus den seinem Original

beigefügt gewesenen Abschnitten von Owen über die Organisation der

Thiere und von Carpenter über die Textur der Schaale besorgt, welche

viele die Herausgabe erschwerenden Abbildungen des Originals entbehr-

lich machen. Davidson hat ferner Behufs der Übersetzung viele eigene

spätere Beobachtungen und Ergänzungen beigefügt. Suess selbst hal sich

in dieser Zwischenzeit mit Erfolg-reiclicn Forschungen beschäftigt, von

deren Ergebnissen wir mehre Mittheilungen brachten (Jahrb. 1854, 127

u. a). Er dankt ausserdem den Herren Deslongchamps, Escher von der

LiNTH , HOHENEGGER, DEKoNINCK, KrANTZ, KroEFFGES , MoORE, F. SaND-

BERGER und VON ScHAUROTH für Beiträge und Unterstützung verschiedener

Art. So ist die Übersetzung, auf den heutigen Standpunkt der Wissen-

schaft gehoben, dem gesammten Publikum zugänglich gemacht und einem

grossen Bedürfnisse in verdienstlicher Weise abgeholfen.

Die Eintheilung der Schrift ist folgende: I.Allgemeines. Geschicht-

liches S. 1 ; — Übersicht der Sippen (und ihrer geologischen Verbreitung)

S. 15; — allgemeine Beschreibung der Brachiopoden, durch viele Holz-

schnitte erläutert S. 16:, — geologische Verbreitung S. 32.

Im besondern Theile folgen nach einander in ausführlicher Schilderung

die Familien mit ihren Sippen und Unter-Sippen :

I. Terebratuliden (S. 35) Terebratula Lk., Terebratulina d'O.,

Waldheiroia King, Meganteris Suess, Terebratella d"0. , Megerlea King,

Kraussia Dvds., Magas Sow. , Bouchardia Dvds., Morrisia Dvds. [Orlhis

Phil.], Archiopc Dslngch. [IMcgathyris d'O.], Zellania Moore, Stringo-

cephalus Dfr. , Thecidium Dfr.

II. Spiriferidae (S. 74) Spirifer Sow. [Choristites Fisch., Trigono-

treta Kön., Delthyris Dalm., Martinia, Spirifera, Brachythyris, Reticularia

M^], Spiriferina d'O., Cyrtia Dalm., Suessia Dslngch., SpiTTgera d'O.

[Athyris, Actinoconchus M«., Cleiothyris King non Phill.], Merista S'JEss,

Rctzia King, Uncltes Dfr., Spirigerina d'O. [Hipparionyx Vanux.], Ko-

ninckia Suess, Anoplotheca Sandb. [vgl. S. 381].



380

III. Rh ynchonellidae (S. 96) Rhynchonella Fisch., Camaroplioria

Kjnc. Peutamerus Sow. [Gypidia Dalm.].

IV St roplio menidae (S. 106) Ortliis Dalm. . Ortliisina d"0. ~ [Proni-

tes. Heruipronites Pand.], Streplorliynclius King. Poramboriifes Pand.

[Fsorhynchus Ki>g]. Strophomena Rifq., Leptaena Dalm. [Plcctambonites

Pa>"d.], Davidsonia Boüch.

V. Productidae (8.123) Chonctcs Fisch. . Productus Sow. [Protonia

LI^K], Sfrophalosia Kisg.

VI. Caiceolidae? (S. 134.) Caiceola Lk.

VII. Craniadae (S. 137) Crania Retz.

VIII. Discinidae (S. 142) Discina Lk., Trematis Sh. [Orbiccila d'O.],

Siphonotreta Vern. , ?Acrotreta Kltg.

IX. Lingiilidae (S. ir>l) Lingula Brlg. [Glossina Phii.l.] , Obolus

EiCHw. [Ungula Pa>d. . Aulotretra Kltg.].

Nachträge (S. 156) über Scminula M'. u. a.

Register der SippeD-iS'anien CS. 158— 159).

Die Beliandlung der einzelnen Sippen ist folgende : Etymologie des

Namens; .Synonymie; Beschreibung der Schaale; Beschreibung des Thiers

;

historische u. a. Bemerkungen; geologische Verbreitung; Arten, welche

als Beispiele dienen können.

Wie gerne hätten wir ein vollständiges Register über diese Arten dem

Werke beigefügt gesehen, was ein Mittel geboten hätte, über viele be-

reits den Sippen nach festgestellte Arten schnelle Auskunft zu erlangen!

Die Anzahl der Brachiopoden-Spezies, die sich nach dem äusseren An-

sehen allein in keine Sippe mit Sicherheit unterbringen lassen, and

deren innere Struktur noch völlig unbekannt bleibt, ist noch sehr gross,

und so ist allen Paläontologen noch ein weites Feld geöffnet, sich durch

genaue Beobachtung des inneren Baues, wenn ein günstiger Zufall ihnen

belehrende Exemplare in die Hände führt, um die Wissenschaft vei dient

zu machen. Ein weiteres reiches Material in dieser Hinsicht bietet zwar

bereits der spezielle Theil von Davidson's Monographie der Britischen

Brachiopoden aus den Kreide- und Oolithen-Gebilden, wo das Innere von

vielen Arten dargestellt und beschrieben isl ; aber auch diese Arbeit, die

zudem noch nicht bis zu den paläolithischen Brachiopoden furtgesetzt ist,

bildet nur einen kleinen Theil der ganzen noch zu lösenden Aufgabe, für

welche inde.ss von nun an Bahn und Geleise vorgezeichnet sind. Im Üb-

rigen bietet diese Arbeit noch eine Quelle reicher Belehrung über manche

nicht eben zur Charakteristik der beschriebenen Sippen gehörige Ein-

zelnheiten dar, welche wir hier näher nicht einmal andeuten können. In-

dessen wird man von dem Fleisse. womit die Beobachtungen zusammen-

getragen und versinnlicht worden, einigen Begriff" erlangen, wenn wir

bemerken, dass jede der 5 Tafeln je 50— 70 auf die äussere und innere

Schaalen-Sfruktur hauptsächlich der fossilen Arten bezügliche schöne Ab-

• Es wäre hier doch wohl der Ort gewesen , einen so schlecht gebildeten Namen,

als dieser isl, zn verbessern oder durch einen altern zu ersetzen!
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bildungen enthält, während die dem Texte eingedruckten Bilder vorzugs-

weise der Darstellung der Thiere und lebenden Arten gewidmet sind.

Ein gründliches Studium der Brachiopoden wird künftig ohne das David-

soN'sche Werk, dessen Übersetzung wir daher nochmals willkommen nen-

nen, nicht mehr möglich seyn.

J.Leidy: fossile Kameel-Reste in N ord-Amerika (Proceed.

Acad. nat. sc. Philad. 1835, VII, 172—173). H. Pratten zu Netc-Har-

'mony in Indiana sandte einige Schädel-Theile anscheinend von einem

Kameel-artigen Thiere an die Akademie, die in Arkansas gefunden wor-

den waren. Es sind

:

1. Ein linkes Zwischenkiefer-Bein mit einem Schneidezahn in Form

eines Eckzahns, ganz wie bei Kameel und Lama gestaltet und gestellt,

nur dass er etwas mehr auswärts gerichtet ist. Er ist seitlich zusammen-

gedrückt, vorn stumpfer, hinten schärfer, am Kiefer-Rande 6''/^'" lang und

S"'/^'" breit: der Schmelz dünn: die Wurzel 1*2" '^ng, stark, rück- und

ab-wärts gekrümmt, fast dem Gaumen-Rande parallel. Das Zwischeukiefer-

Bein ist verhältnissmässig stärker und kräftiger als bei Kameel und Lama,

breiter und oben mehr gewölbt; der Basal-Rand stumpfer und viel weni-

ger geneigt, wohl auf eine längere Schuautze hinweisend. Der Vorder-

rand ist dick und rauh wie gewöhnlich.

2. Ein kleines Stück Kiefer-Bein mit einer Alveole, die von jenem

Zwischenkiefer -Zahne durch eine lange scharfrandige Lücke von 1^,4"

Länge getrennt ist, in Folge der starken Verlängerung der Wurzel des

Schneidezahns.

Frid. Sandeerger: Untersuchungen über den Innern Bau
einiger Rheinischen Brachiopoden (Sitzungs-Ber. d. K. Akad. d.

Wissensch. in Wien, Naturwiss. Klasse /Söo, XVlIi, 102-109, Tf. 1— 2).

Der Vf. beschreibt und stellt bildlich dar den innern Bau 1. von A n 0-

plotheca lamellosa ergänzend zu seiner frühern Abhandlung zu die-

ser Sippe, welcher wahrscheinlich auch Terebratula (Retzia) lepida Gf.

und möglicher Weise T. sublepida Mlrch. angehört (,S. 101, Tf. 1, Fg. 1

— 9)3 - 2. Spirigera undata Dfr. sp. S. 106, Tf. 1, Fg. lO-UJ -
und 3. Rhyncbonella pila Sa^db. S. 107, Tf. 2, Fg. 1-6.

J. C. NoRwooD und H. Pbatten : P r odu et us - A r t en der west-

lichen Staaten N or d- Amerika-s (Journ. Acad. nat. sc. I800, b,

III, 1—22, Tf. 1 und Tf. 2, Fg. 1). Wir theilen die Übersicht der Arten

mit. Die Fundorte in Nord-Amerika sind Alabama, Arkansas, Illinois,

Indiana, Iowa, Kenlttcki, Missouri, Nebrasca unA Tennessee, die wir in

der dritten Rubrik n)it den Anfangs-Buchstaben der Namen bezeichnen.

In der Rubrike „Auswärts" bedeutet E = Europa, S = Süd-Amerika,

U =^ Australien , und die kleinen Buchstaben geben die Formation an.
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£

1

3

s

11
Aus-
wärts

1

""

< a

a
c d e

P r d u c t u s.

1. Striali.

niargaritaceus Phill 6

flexistria Mc
Cora d'O 6

Phillipsi M 8

Altonensis n 7

2. Und all.

undiferus Kon 9

Rogers! n 9

3. Proboscidei.

clavus n 10

il . .

t7, ky m
Utah .

il . .

4. S em ire ticulati.

Boliviensis d'O 11

semireticulatus Mart 11

carbonarius Kon 11

costatus Sow 11

Fleming! Sow 11

muricatus n. {non Phill.) .... 14

Fortlockianus n 15

splendens n 11

elegans n 13

Wabasliensis n 13

il, in

a,il, in, io

il . . .1
i7, m . .

'

|t7, ia,io,m
itV, m .

\tn . .

t7, tn .

\u . .

»7, in .

5. Spinosi.

Villiersi d'O 17 .

scabrifiilus Marx 17 .

Praltenianus Norw 17 10

Hildrethianus n 18 11

6. Fimbriati.

Leucbtenbeigensis [!J KoN. ... 19 .

punctatus Marx 19 .

iimbriatus Sow 19 .

Buchaiius Kon '10 .

alternatus n (Taf. ti) 20 1

7. Capcrati.

Murcbisonianiis Kon 21 .

subaculeatus Murch 21 .

Nebrasccnsis D.D.Ow 21 .

granulosus Phill 21 .

il, in, m .

il, in, m ,

.7. . ,

(»7, io, tn

.

'i7, tn .

in . . .

il, in

\il, in

Im, n
\il, k

. e

d .

d c

d .

d .

d .

d e

ES, de

E, de

E?,S,i
E,U,üe
E, e

E, e

E,S,de

S, d
E, de

E, d

B, de

E, de

E,U,c
E, c

zusammen 31 Arten, worunter 11 neue, die übrigen mit Europa, Süd-

Amerika (Bolivia) und Auatralien gemein.
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J. C. NoRWOOD und H. Pratten : Clionetes-Arten in den west-

lichen Staaten von Nord- Amerika (a. a. 0. ///, 23—32, t. 2,

Fg. 2— 12). Zusammenstellung und Abkürzungen wie oben.

2 l
Staat.

p

Silurisch.

o

Devonisch,

o.

Bergkalk.

"

Kohlen

form.

Aus-
wärts.

Chonetes.

1. Coniatae.

niesoloba n , ''7 7 il, in c , . . p

m .

io .

m .

il .

U .

il, m
h .

Ohio
il .

il .

il .

il .

il .

il .

Ohio

. d !

. . e

. . e

c . .

. . e

. d .

Fischeri « 25 3

Veineuiliana ii 26 6

Sraithi JJ 24 2

granulifera D.D.Ow 24 .

Shuniardiana Kon 24 .

2. Striatae.

variolala d'O . . 28 . E,S,U

Martini n ...••. • 29 10 . c .

. c .

. c .

. c .

. c .

a .

Koiiinckiana n 30 1

1

E
sarcinulata Kon 28 .

nana Vern 28

E
Russ,

3. Rugosae.

Loo-ani n 30 12 io . . . . d .

zusammen 17 Arten (von 35 bekannten), wovon 11 neu. Ausserdem kom-

men noch 2 Arten in Neu-York vor.

E.Bayle: über den Bau de r Hippuriten- u nd Radi oli t en-

Schaale (Bullet, geol. 1855, b, XII, 1T1—80T, t. 17—19). Dem Vf. stun-

den schöne Exemplare von Hippurites radiosus Dsm. zur Verfügung, deren

innere Struktur er umständlich beschreibt und abbildet. Es i.st uns nicht

möglich ihm in alle Einzelnhciten zu folgen. Wir heben daher nur her-

vor die Resultate, zu denen er gelangt, soferne sie von den zuletzt mit-

gcthcillen von Woodward (Jahrb. 1855) abweichen. Diese Hippuriten,

Radiolitcn und Sphäruliten weichen dadurch von andern Acephalen ab,

dass sie kein Ligament haben. Docii sind es keine Brachiopoden, sondern

Lameliibranciiicr, und zwar am meisten mit der Familie der Chamaccen

übereinstimmend, so weit sich Diess aus der Scliaale beurtheilen lässt.

Sie müssen jedoch eine eigene Unter-Familie bilden, da sie auch sonst

noch manche Eigenthümiichkeilen zeigen.
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Nun Hippurites im Besondern. Was Woodward als zwei Hälften

des Musculus adductor anterior befrachtet, sieht ß. als die 2 gewöhnlichen

Muskeln an. Von den drei Zahn-Gruben der Unterlclappe, welche durch eine

Queerscheide-Wand von einander getrennt werden, glaubt W. nur die 2 zu

Seiten dieser Scheidewand gelegenen dafür bestimmt, je einen Zahn aus

der Deckel-Klappe aufzunehmen, und hält die dritte für den Eindruck des

M. adductor posterior. Auch mit Woodward's Annahme eines inneren

Ligamentes, das in 2 kleinen Gruben zwischen der Schaalen-Oberfläche

und den 2 von der Queerscheide-Wand abtretenden Lamellen liegen soll,

ist der Vf. nicht einverstanden, u. s. w.

Derselbe: über Sphnerulites foliaceus Lmk. (a. a. 0. b, XIII,

71—85, pl. 1). Der Vf. gibt eine Geschichte der Rudisten im Allgemeinen

und werthvolle Detail-Beobachtung über die genannte Art im Besoudern.

Derselbe: Beobachtungen über RadiolitesJouanneti Dsmoul.

ap. (a. a. 0, S. 102— 112, Tf. 6). Eine ähnliche Arbeit, die manches Neue

zu Tage bringt, mitunter abweichend zu d'Orbigny's Beobachtungen; doch

ist es nicht möglich es in Kürze zusammenzufassen.

M. HÖRNEs: über einige neue Gastropoden aus den östlichen

Alpe7i (Denkschr. d. Kais. Akad. d. Wisscnsch., Mathemath.-naturwiss.

Klasse, X, 173— 178, Tf. 1— 3). Diese Arten stammen theils aus dem

dolomitischen Kalksteine von Wildanger im Wissthale bei Huli in ^yrot,

welcher nach Escher von der Linth ein eigenthümliches marines Äqui-

valent des Keupers bildet, verwandt mit den Schichten von Esino an der

Ost-Seite des Comer-See's. Hörnes betrachtet sie als das Hangende des

Salz-Gebirges von Hall und als ein Zwischenglied zwischen den Hallslädler

Schichten und dem Dachstein-Kalke. Die erste der unten-genannten Arten

ist auch noch südlich von Raibel mit der Dachstein-Bivalve (Mcgalodon

triqueter Wulf,»;».) zusammengefunden worden. — Theils rühren sie heraus

den Erz-führenden Kalken von Unterpetisen bei Schicarzenbach in Kärnlhen

an der Grenze von Krain, — theils aus der Go»a«-Formation. Es sind:

S. Tf. Fg.

Chemnitzia eximia H 174 1 1 im Dolomit-Kalke.

Chemnitzia tumida H 175 1 2,3 daselbst.

Nerita Printzingeri H 175 1 4 daselbst.

Chemnitzia Rosthorni H 176 1 5 Unterpetzen.

Natica plumbea H 177 1 6 daselbst.

Purpuroidea Reussi H 177 2 1 Garns Icosau-

Natica amplissima H j

178 2 2
j gmundnerSee Format.

^
{ 178 3 1,2 )



Wesentliche Verbesserungen.

Im Jahrgang 18SS (Nachtrag).

Seite Zeile statt lie«

802, 8 T. 0. Anthar Aether
802, 15 V. 0. U. Bischof C. Bucnop
803, 18 V. u. 25,48 2,548
803, 1 V. u. Kopp Knop
80t, il V. 0. Feldspalh riussspath

id:
im Jahrgang i8S6.

ilK 1 4 V. 0. C. POSRZLT LüDW. Pl.SRElT

\i. 12 V. u. heniiedrich hemiedrisch
13, 3 V. 0. vor von
13, 4 V. 0. Quarzsäuleii- kurz Säulen-

13, 7 V. u. Rhombotdern Rhomboedern von Kalkspath
16, 6 V. u. 4'""' Iginm

18, 8 V. 0. -Zwillingen -Zwillingen , und zwar ganz ähnlich den
bekannten Titan-Zwillingen

18, 13 V. 0. Brauneisenstein Bt'anneisen-

30. 18 V 0. 9 19

34, 18 V. 0. Hkatter Pratten
96, 1 V. 0. E. V. Ett . . . C. V. Ktt. . .

123. 26av. 0. Dipl Uterus Diplopterus
l'iS, 7 V. 0. 600 11 DU
175, 5 V. u. xnii XI ir
179, 14 V. 0. XVI XVII
215, 13 V. u. Ombhosi Ombom
266, 6 V. 0. Krystallen Krvstalle

334, 21 V 0. (Ideniialdt Oberwalde bei HothenfeU
656, 21 V. 0. 1109 = 0.50 1109 = Ü.SS

113 ^ 0,iO 113 = 0.05
685, 18 V. 0. 160 1-160

liebe
Rechteck
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